u Y 


; 2. Februar. 


Abend- Ausgabe. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


38. Jahrgang. 
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1895. 


Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die 


en, 


oder deren Raum 20 Pf. 


Hierzu eine Beilage as 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Vom Untergange der „Elbe“. 


Der Unglücksfall iſt ein erſchütterndes Zeugniß 
dafür, daß der Menſch auch mit den forg- 
fältigſten Vorkehrungen nicht allen Gefahren be- 
gegnen kann. Das Schiff erregte beim Neubau 
die Bewunderung aller Sachkundigen; es iſt mit 
acht Colliſionsſchotten ausgeſtattet, jo daß man 

laubte, daß ſelbſt wenn in Folge eines Zu- 
ammenſtoßes zwei Compartements voll Waſſer 
liefen, das Schiff würde ſchwimmen können. 
Dennoch iſt das Unglück nicht abwendbar geweſen. 
Der Fall erinnert lebhaft an den Untergang des 
engliſchen Cunard-Dampfers „Oregon“ um die 
Mitte der achtziger Jahre, des ſchnellſten Schiffes. 
das England damals beſaß. Das rieſige Schiff 
hatte Colliſion mit einem kleinen amerikaniſchen 
Schooner; das kleine Fahrzeug kam glücklich da- 
von, das große ſank. Damals rettete der Llond- 
dampfer „Fulda“ die ganze Beſatzung nebſt 
vielen Hunderten von Paſſagieren bis auf den 
letzten Mann. der damalige Unglücksfall ge- 
lach bei hellem Tage. die „elde“ it Dagegen n 

unkler Winternacht geſuntzen, vielleicht war das 
Schiff mit Glatteis, dem größten Schrecken ber 
Schiffer, überzogen, ein umſtand, der dem Aus- 
ſetzen von Böten und anderen Rettungsmaß- 
regeln hinderlich geweſen ſein kann. 

Bei der Direction des „Norddeutſchen Llond“ 
iſt noch folgende Beileidsnundgebung eingegangen: 


Altona, 1. Februar. Angeſichts des jähen 
Unglücks, weiches den Norddeutſchen Lloyd be- 
troffen hat, drängt es mich, mein tiefempfundenes 
Beileid auszuſprechen. l 


Heinrich, Prinz von Preußen, 
Die gerichtliche Unter ſuchung. 
London, 2. Februar. (Telegramm.) Zwiſchen 


= und de che 
Sp veulſccſen 


gemeinſame Verhandlungen da 


welchem Lande die Unterfuhung über den Unter- ö 


gang der „Elbe“ geführt werden ſoll. Der Nord- 
deutſche Lloyd hat in Rotterdam die „Crathie“ 
mit Beſchlag belegen laſſen. Das Schiff hat einen 
Werth von nur 8000 Pfund Sterling und gehört 
einem Syndicat von 30 Geſchäftsleuten. 


Zuſchrift eines deutſchen Seeofftziers. 

Berlin, 2. Febr. (Telegramm.) Zum Untergang 
der „Elbe“ enthält die „Nat.-31g.“ die Zuſchrift 
eines Geeoffijiers, in welcher das Berhalten des 
engliſchen Capitäns der „Crathie“ zwar ver- 


urteilt, jedoch gleichzeitig gemahnt wird, nicht zu 


generaliſtren. Die engliſche Kauffahrteimarine ſei 
größer und zahlreicher als die aller anderen Länder 
zuſammen. Ihre Einrichtungen ſeien vorbildlich, 
von keinem Land erreicht, ſicher von keinem 
übertroffen worden. der Capitän der „Elbe“ 
habe im Augenblick der Kataſtrophe einen Helden; 
muth bewieſen, den man in allen Sprachen der 
Welt feiern werde. Es ſei um fo weniger an- 
gebracht, hier zu generaliſiren, als die deutſche 
Marine, die Kriegs- wie die Kauffahrteimarine, 
von England öffentlich als diejenige bezeichnet 
worden jei, welche neben der britiſchen ihre 
Stimme vollwichtig zu erheben berechtigt ſei. 


Danziger Stadt-Theater. 


der geſtrige Abend brachte uns die erſte 
Operetten-Novität in dieſer Saiſon. Karl Zeller, 
der Componiſt derſelben, machte ſich zuerſt mit 
der 1886 in Wien aufgeführten dreiactigen 
Operette „Der Dagabund“ weiteren Kreiſen be- 
kannt; 1891 ließ er den „Vogelhändler“ folgen, 
der vor 3 Jahren hier einige Male aufgefuͤhrt 
wurde, dann aber mit Zurücklaſſung von ein paar 
leichter und ſeichter Melodien im Ohre der Körer 
verſchwand. Einen weſentlich höheren Treffer 
bat Zeller mit dem geſtern zum Antritts- 
— —— „Overſteiger“ gemacht, der 
e und ſeinen len, das Licht der Lampen 
Melodienreiz 
nicht ganz f dieſer Öperetie if we 
icht ganz jo war 
ändlers“, es 5 dels das des Vogel 
ch mit Mahrf eber doch auch, daß man 
Theater nicht allzu viel abglebt Berechnungen im 
Perſonen kommen meistens v Die „handelnden“ 
kleine Liebeständeleien außzuführen um entweder 
Tanzrhythmen zu fingen und . Souplets und 
üge zu formiren. Den dramati ag und Auf- 
es erſten Actes bildet — angeblich zu Arauptinhalt 
Jahrhunderts! — ein urgemüthlicher . er 
rein“ modernſter ſocialiſtiſcher Prägung in Ane 
Seimenwer in Oeſterreich, deſſen junger fürſtlicher 
ift, — nn unerkannt als Volontär erſchienen 
lichen Direct obolrtbſchaft, jeines mehr als wunder- 
er eine dem 4 kennen zu lernen; daneben lernt 
und Alpenſtoch ernhaufe entlaufene, mit Ruck ſack 
kennen und wäprend die rde erſchienene Comteh 
ſich jehr harmlos auflö „ecialiftiiche Derichmörung 
jofort eine ſolch bringt ein neckiſches 

che des Liebes gottes zu 


geretteten Perſonen b 


Ein öſterreichiſches Urtheil. 

Wien, 2. Februar, (Telegramm.) Der ftell- 
vertretende Chef der Marineſection des Reichs- 
kriegsminiſteriums in Wien, Bice-Admiral Eberan 
v. Eberhorſt veröffentlicht im „Wiener Journal“ 
einen Artikel über den Untergang der „Elbe“, 
in welchem er die Permuthung ausſpricht, daß 
die „Elbe“ vielleicht nicht habe ausweichen wollen, 
weil fie nach dem Reglement dazu nicht ange- 
halten war. Wo die übrigen Rettungsboote ge- 
blieben ſeien, bedürfe doch noch der Aufklärung, 
Ein Dampfer wie die „Elbe“ führe deren min- 
deſtens ein Dutzend. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſich noch einige Boote auf See befänden, 
(eine Annahme, die bekanntlich leider bereits 
hinfällig geworden iſt. D. N.). der Admiral 
ſpricht ſich ſchließlich bewundernd über den Helden⸗ 
tod des Capitäns der „Elbe / aus, der pflichtgetreu 
bis zum Ende auf feinem Poſten verharrt habe, 


Engliſche Preßſtimmen. 

London, 2. Febr. (Telegramm.) Die „Pall- 
Mall. Gaz.“ bringt einen Leitartikel, in welchem 
der Mannſchaft der „Elbe“ Mangel an Disciplin, 
den Offizieren Mangel an Einſicht und Muth vor⸗ 
geworfen wird. Der Artikel ſucht ferner die 
Schuld der „Crathie“ herabzumindern. In einem 
anderen Artikel ertheilt das Blatt den Rath, 
man folle nur mit engliſchen Dampfern fahren 
etc. — kur; die Tendenz der Artikel iſt un- 
verkennbar. 

Die Mehrzahl der engliſchen Preſſe fährt jedoch 
fort, eine objective und gerechte Haltung zu be⸗ 
wahren. 


Die Geretteten. 
London, 2. Februar. 


gehenden Dampfer „Umbria“ meiterzufahren 


werden erſt den hieſigen amerikaniſchen General- 
conſul um Rath fragen. 

Die geretteten Karl Hoffmann und Devera haben 
ausgeſagt, daß fie ihre Lebensrettung dem Paſſagier 
Bother zu verdanken haben (), der das Boot 
klar machte und ſteuerte. Uebereinſtimmend loben 
alle das Verhalten des deutſchen Conſuls in 
Loweſtoft, Bradbeer. 


Vom Moment des Unterganges. 


Der deutſche Diceconſul Bradbeer in Loweſtoft 
macht folgende Mittheilungen über das bisherige 
Reſultat ſeiner Unterſuchungen bei den Geretteten 
des „Elbe“ Perſonals: 


Sogleich nach der Colliſion begann die „Elbe“ 
mit dem Sintertheil in das Waſſer zu ſinnen; der 
Bug ftieg hoch in die Luft und machte es un- 
möglich, zu einem Theil der Boote zu gelangen. 
Da alle in furchtbarer Aufregung an deck ftürzien, 
konnte das Commando des auf der Brücke 
ſtehenden Capitäns, daß Frauen und Kinder 
uerſt zu retten ſeien, nicht befolgt werden. Man 
türzte auf die zugänglichen Boote; doch das erſte 
hinabgelafiene ſchlug um, und feine Inſaſſen ver- 
Beet Das zweite Boot verſchwand aus dem 

eſichtskreis, den hohe Wellen einengten. In's 


Stande. der zweite Act ſucht uns eine Stunde 
lang mit allerlei poſſirlichen Ballvorbereitungen 
der Frau Bergwerksdirector und den Studien 
ju einer Rede ihres Gatten zu amüſiren, wobei 
es wieder an groteshem Beiwerk, einigen mehr 
oder minder würzereichen Couplets, aber au 
an einem prächtigen Liebesduett Sr. Durchlaucht 
und der Comteſſe nicht fehlt. der Act 
bringt ferner das draſtiſche, aber flott com. 
ponirte Srauenterzett „Mädel, gehſt du auf 
die Pirſch“ und das vornehmlich ſchon bekannte 
melodiöſe Gleichnißlied von der Müllerin mit dem 
Solo- und Ehorreferein „Sei nicht bös“, das fl 
geſtern übrigens in dem wohl über Gebühr 
ſchleppend behandelten Tempo wie ein Traum- 
walzer präfentirte. Der dritte Act ſchließt kurz 
und bündig das loſe Gefüge einzelner Scenen 
und Epijoden mit der nahen Aufiht auf zwei 
fröhliche Hochzeiten. die Mufik Zellers enthält 
in dieſem Werke neben vielen leicht geſchürzten 
Muſentänzen und reichlichen Beifteuern an Couplets 
minderer Güte, ſo manches Gefällige und fröhlich 
Anmuthende; in dem wirkungsvollen Finalſatze 
des 1. Actes, dem Vorſpiel zum 3. Act und in 
einigen kurzen Enſembleſätzen mufikalifhe Con- 
ceptionen, die auch in der ernſten Oper mit Ehren 
. würden. — Für die Ausftattung und 
eine ſchwungvolle, durch glanzvolle Gruppenbilder 
und maleriſche Aufzüge belebte Aufführung der 
Novität war wieder recht Anerkennenswerthes 
eſchegen. In decorativer Beziehung zeichnete 
— dritte Act mit der Gartenterraſſe und 
den W des Fürjten beſonders aus. — Don 
arſtellern find in erſter Cinie Fr. Gaebler⸗ 
Preufe, deren Benefiz dieje erfte Aufführung der 
Novität galt, und Hr. Cunde als Darbringer des 
geſanglichen Feingehaltes der Operette, Herr 
Wenkhaus in der umfangreichen Zitelpartie 


(Telegramm.) Fünf der 


„Danziger Zeitung 


dritte Boot drängten neunzehn Perfonen, 
und im letzten Moment, als das Waſſer 
bereits das Promenadendeck erreichte, kletterte 
noch Fräulein Böcker als die zwanzigſte 
hinein. In dieſem Momente, als gerade alle 
Frauen und Kinder nach der Seite des Derdechs 
drängten, verſank das Schiff, zwei Minuten, 
nachdem das Boot abgeſtoßen war. Ein unbe- 
kanntes Schiff fuhr nach der Colliſion bei dem 
Hintertheil der „Elbe“ vorbei, ohne ſich um das 
Unglüch zu kümmern. Eine Anzahl weiterer 
Fahrzeuge fuhr vorüber, ohne die Kataſtrophe 
zu bemerken. 


die Rettung durch „Wildflower“. 

Der Capitän der Ziſcherſchmack „Wildflower“, 
William Wright, welcher die Geretteten nach 
Lomeftoft brachte, erzählt: 

„wir waren ungefähr Oſt-Süd-Oſt von 
Comeftoft; um 11 Uhr Vormittags fah ich ein 
Rettungsboot, von deſſen Kintertheil etwas 
flatterte. Die Inſaſſen bemühten ſich, fortzu- 
kommen, aber die Wogen waren zu ſiark. Ich 
beobachtete die Ceute und ſah, daß fie ſich von 
uns nicht bemerkt glaubten. Darauf ſtellte ich 
mich aufrecht und winkte heftig mit erhobenem 
Hute; wir brauchten eine halbe Stunde, um 
unfer Takelwerk aufzurichten, und unterdeſſen 
trieb das Boot. Als wir endlich nahe genug 
herangekommen waren, warfen wir ein Tau 
aus, aber Kälte und Erſchöpfung machten den 
Kermſten fürs erſte ein Feſtlegen deſſelben unmög- 
lich. Wir zogen das Boot endlich doch an uns 
heran, und etliche von den Inſaſſen ſprangen 
zu uns herüber, als plötzlich das Seil nadlief 
und das Boot mit dem Reſt der Inſaſſen neuer- 
dings auf die See hinaustrieb. Mit größter Mühe 
kamen wir nach einiger Zeit abermals an s Boot 
heran und befeftigten es von neuem. Wir zogen 
nun weitere vier Perſonen herüber, während eine 
Frau und drei oder vier Inſaſſen jenes Bootes 
Die Frau lag am Boden des 
fie hatte nur einen Rock, 
d keine Strümpfe 


pam en 


. 


die Kabine h 
alle Männer in den Maſchinenraum, dam 
die Frau entkleiden und mit verfügbaren Laken 
trocknen und wärmen konnte. Ich glaube, ohne 
Seeleute an Bord wäre das Rettungsboot ver- 
loren geweſen, denn ſie hielten das Boot mit 
dem Kopfende gegen die See; überhaupt hätten 
die Inſaſſen keine Stunde mehr ausgehalten, 
denn die Kälte war furchtbar; das Waſſer wurde 
zu Eis, ſowie es in's Boot ſchlug. Auf unſerem 
Schiffe lag das Eis ſechs Zoll dick auf dem Deck. 
Wir kochten Cacao und bereiteten Fleiſchſuppe 
und thaten unſer Möglichſtes, die Geretteten zu 
wärmen, bis wir nach Loweſtoft kamen.“ 


Der materielle Verluſt des Llond. 

Die Direction des „Norddeutſchen Llond“ theilt 
mit, daß der pecuniäre Derluſt, welcher den 
„Llond“ durch den Untergang des Dampfers 
„Elbe“ trifft, circa 1000 000 Mark beträgt, ſowie 
daß für die „Elbe“ eine Verſicherung nicht ge- 
deckt war. Die Ladung beſtand aus 143 Tonnen 
Reis, 96 Tonnen eiſernen Radreifen und einer 
größeren Stückgut-Ladung. 

Verluſt des Berliner Confectionsmarktes. 

Auch der Berliner Confectionsmarkt iſt an den 
ungeheuren Berluften, welche der Untergang der 
„Elbe“ verurſacht, in hervorragendem Maße be- 
theiligt, da gerade jetzt, wie der „Geſchäftsfreund“ 
REITEN AT TIERE / 


des Oberſteigers, Irl. Grüner als fröhliches 
Gebirgskind (Spitzenklöpplerin Nelly) und in den 
grotesken Partien Frl. Kutſcherra, die Herren 
Kirſchner, Arndt und Reucker zu nennen, 
während Hr. Pöl; mit gewohnter Accurateſſe feiner 
Dirigentenpflicht waltete, nur hätten wir, wie 
ſchon angedeutet, den Tactirſtab hie und da gern 
in etwas ſchnellerer und ſtrafferer Bewegung 
geſehen. Das recht zahlreich verſammelte Publikum 
war allen gegenüber ſehr erkenntlich, erfreute 
die Beneſiziantin durch lebhafte Begrüßungen 
und blühende Angebinde, war unermüdlich im 
da-capo-Berlangen, nicht nur bei den Couplets, 
ſondern auch bei Geſangsnummern feineren 
Kalibers und ftattete ſchließlich dem Director, 
Kapellmeiſter, Regiſſeur und Decorateur durch 
Hervorrufe feinen Dank für die opulente Aus- 
ſtattung und befriedigende Geſammt-Aufführung 
ab. Wie oft der „Oberſteiger“ noch bei uns 
einſteigen wird — darüber mag die nächſte Zu- 
ala richten. Für diesmal hatte er guten Ein- 
ag. 


Budapeſter Poſſen-Theater. 

Ein ganz anderes Publikum füllte geſtern die 
Räume des Wilhelm-Theaters, als wir es fonft 
in demſelben zu ſehen gewohnt ſind. Der rege 
Beſuch galt der erſten Aufführung der unter der 
Direction der Gebr. Herrnfeld und S. Gobosj 
ſtehenden Budapeſter Poſſen-Theater-Geſellſchaft. 
Der Erfolg, den das Künſtlerenſemble in anderen 
großen Städten gehabt hat, blieb ihm auch hier 
treu; das Publikum ſpendete ſowohl dem Zu- 
fammenipiel als den Einzelvorträgen der Künſtler 
reichen Beifall. Zunächſt kam eine Poſſe mit Ge- 
fang „Lupas und Wörthaim oder die con- 
currirenden Gerichtsvermittler“ von Donat Kerrn- 
feld zur Aufführung. Das Stückchen bringt manche 


r dann auf 
r 


inunter und beorderte aum Ep: 


eigen ſchreibt, große Derladungen 
ür das amerikaniſche Frühjahrs-Geſchäft erfolgt 
und der „Elbe“ zur Beförderung übergeben 
waren, die nunmehr bei der entſetzlichen Kata- 
ſtrophe mit zu Grunde gegangen ſind. Zu den 
Fe 58 gehören faſt alle größeren Ausfuhr- 
häuſer des Berliner Platzes, von denen ver- 
9 mit Waarenpoſten im Werthe von über 

000 Mk. in den Derfrachtungsliſten figuriren. Be- 
reits am Donnerstag, alſo jofort nach dem Bekannt- 
werden des Unglückes, find übrigens von Nem- 
nork aus bei Berliner Abſendern telegraphiſche 
Weiſungen eingetroffen, daß für die unter- 
gegangenen Waaren ſchleunigſt Erſatz in Arbeit 
gegeben werden ſolle. 


Eine Epiſode aus der Schreckensſtunde. 


Herr Devera (aus Cleveland in Ohio), welcher 
vom Beſuche ſeines Bruders in Deutſchland nach 
Amerika zurückkehrte und ſeine Nichte bei ſich 
hatte, legte, erzählt das „N. W. Tabl.“, in der 
Cabine ſofort den Rettungsgürtel an, hatte ſedoch 
die größte Mühe, die Ceute an Bord, welche ihm 
den Gürtel entreißen wollten, zurüchuſtoßen. 
Seine Anstrengungen, über Trümmer und durch 
Renſchen zu Lichte zu kommen, blieben erfolglos 
und endlich faßte er einen kühnen Entſchluß: 
er ſprang über das Geländer des Schiffes in 
das bereits beſetzte ſchwimmende Rettungsboot. 
Hier wollte ihn ein Inſaſſe mit aller Gewalt 
hinausdrängen, aber Bevera packte ihn mit 
eiferner Kraft und ließ ihn fühlen, daß beide ſich 
retten oder beide ſterben müßten. So blieb 
Devera ſchließlich im Boote 


Telegramme. 


Berlin, 2. Februar. Die Dorſtände der Ab- 
theilungen des deutſchen Tabakvereins haben 
eine Rejolution gegen das Tabakſteuergeſetz an- 
genommen und ferner die Einberufung einer 
außſerordentlichen Generalverſammlung in's 
Auge gefaßt. Eine Commſſion iſt mit der Ab- 

ung der Druckſchrift an den Reichstag beauf⸗ 


rer 


<> Februar. Die wirihſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Reichstages wird am 6. Februar 
den Antrag auf Regelung der Währung durch 
eine internationale Conferenz behufs Hebung 
der Silberpreiſe berathen. der angenommene 
Antrag Kanitz wird demnächſt, mit den nöthigen 
Unterſchriften verſehen, dem Reichstage zugehen. 

Berlin, 2. Jebruar. Im hiefigen Neuen 
Theater wird in den nächſten Tagen eine Wohl- 
thätigkeits-Vorſtellung zum Beſten der auf der 
„Elbe“ Derunglückten ſtattfinden. 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Böckel berichtet in ſeinem „Reichsherold“, er 
ſei vom Staatsſecretär des Reichsmarineamtes 
Hollmann zum Diner eingeladen worden, er habe 
aber mit folgendem Schreiben abgelehnt: 

Ew. Excellenz! Mit ver bindlichſtem Dank für 
Ihre freundliche Einladung beehre ich mich, Ihnen 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich derſelben nicht 
nachkommen kann, da ich angeſichts der allge- 
meinen Nothlage des Volkes erſt recht ein Gegner 
der Marinevorlage geworden bin. Dr. Böckel. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Freiherr 
9. Schele, hat am 13. Januar Dar-es-Salaam 
verlaſſen und ſich auf Urlaub nach Europa begeben. 

— Die Einzahlungen auf der Berliner Spar- 
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guten Witze — manche würde man freilich auch 
ebenſo gern miſſen. Die Hauptrolle des Heiraths- 
vermittlers Salomon Wörthaim wurde von Herrn 
Donat Herrnfeld vortrefflich durchgeführt. Er 
verftand es, den ungariſch-jüdiſchen Typus ohne 
Uebertreibung zu charakterifiren, durch große 
Zungenferugkeit und ſprudelnden Witz das 
Publikum in dauernder Heiterkeit zu erhalten 
und auch die ernſtere Seite ſeiner Rolle, die 
iſraelitiſche Mildthätigkeit, gut wiederzugeben. 
Sein Partner, FJuhrwerksbeſitzer Franz Gottlieb, 
gegeben von Herrn Anton Herrnfeld, ſtand ihm 
ebenbürtig zur Seite. Die Wittwe Thereſe Regen- 
wurm, die durchaus durch eine Heirath beglückt 
werden foll, ſpielte Frl. Bettina Bengs mit der 
komiſchen Grandezza einer Metzgerwittwe, die 
ihre Perſon nicht gering ſchätzt. Herr Egon 
Kautong gab den Gtotterer ebenſo trefflich 
wiel Herr Sollé den Schneider und als 
jugendüches Tiebhaberpaar bewieſen Fräulein 
Ella Herrnfeld und Kerr S. Gobosj jhau- 
ſpieleriſche Routine, die durch ein angenehmes 
Exterieur noch erhöht wurde. Trotz der ungartſch⸗ 
jüdiſchen Accents war die Ausſprache der Dar- 
ſteller eine ſehr deutſiche. Die Decoration ver- 
dient alle Anerkennung, namentlich machte eine 
Salonausſtattung, in deren Hintergrund ſich eine 


von elehtriihen Lampen umrahmte Niſche 
befand, einen ſehr hübſchen Eindruck. 
Als feſche Budapeſter Soubrette präſentirte 


fih Irl. Mirz'I Drahrer, deren drei Dorträge 
einen nicht endenwollenden Beifall erzielten. HKerf 
Gobosj copirte im zmeiten Theil recht geidict 
eine Anzahl Componiſten in ihren . — —. 
= dritten a > die komi Aufgrund, ger 
„Eine Partie Klabrias“ zur 

"Dental großen Beifall fand. Eine Befprehung 


derſelben behalten wir uns vor. 


n 
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Raffe im Monat Januar überfteigen 5 Millionen] trag Kaniß gefagt hat, davon iſt ungefähr gar 


Mark; fo ftark ſind die Einzahlungen bis jetzt 
noch nie geweſen. | 

— Den „Berliner Neueſten Nachrichten“ ift 
angeblich von einem angeſehenen Landwirth eine 
Zuſchrift zugegangen, in welcher derſelbe darüber 
Klage führt, daß die Landwirthe bei dem Gnaden- 
erlaß des Kaiſers anläßlich ſeines Geburtstages 
leer ausgegangen find. Der Schreiber fordert 
den Kriegsminiſter auf, die Regiments-Comman- 
deure der Cavallerie anzuweiſen, den nöthigen 
Hafer direct von den Producenten und Liefe- 
ranten anzukaufen, aber nur deutſchen Hafer. 
Das wäre, heißt es in der Zuſchrift, eines der 
kleinen Mittel, um der Landwirthſchaft zu helfen. 

— der an der Ermordung des Nachtwächters Ziegler 
betheiligte Franz Möſer ift geſtern in Pinneberg ver- 
haftet worden. 

Köln, 2. Februar. Die „Köln. 3tg.” verlangt 
mit Nückſicht auf den Untergang der „Elbe“, 
daß der Bau der Paſſagierdampfer daraufhin 
unterſucht werde, ob die Sicherheit der Saurgaſte 
genügend berückſichtigt ſei. Kein Schiff dürfe in 
einem deutſchen Hafen Reiſende an Bord nehmen, 
deſſen Bau nicht ſchiffs polizeilich unterſucht und 
juverläſſig befunden ſei. (Ob das Blatt wirklich 
glaubt, daß eine polizeiliche Unterſuchung Schug 
gegen Colliſionen gewährt?) 

Wien, 2. Februar. der Advokat Dr. Roth- 
negel ift geſtern auf feinem Bureau überfallen 
und ermordet worden. Geraubt iſt anſcheinend 
nichts. 

Paris, 2. Febr. Der ſocialdemokratiſche Ab- 
geordnete Millerand nannte geſtern in der 
Kammer den ehemaligen Finanzminiſter Rouvier, 
der in dem Panamaſkandalprozeß angeklagt 
war, aber freigeſprochen wurde, einen Gebrand- 
markten. Rouvier hat Millerand zum Duell 
fordern laſſen. 

Paris, 2. Februar. Rochefort hat Geld ange- 
boten, daß die in London weilenden franzöſiſchen 
Derbannten auf ſeine Koſten nach Paris zurück- 
kehren können. Gleichzeitig hat er die in anderen 
Ländern meilenden franzöſiſchen Derbannten ein- 
geladen, mit ihnen in Paris den Sieg über die 
Reaction zu feiern. 

Kopenhagen, 2. Februar. Auf der Streche 
Korjör-Ropenhagen entgleiſte geſtern ein Per- 
ſonenzug, in welchem ſich Prinz Waldemar und 
Prinzeſſin Marie befanden. Dieſelben mußten 
mit allen Paſſagieren ausſteigen und in einem 
Extrazug die Reife fortſetzen. 

Brüſſel, 2. Febr. An der ganzen belgiſchen 
Küſte wüthet fortgeſetzt ein ſtarker Sturm. Der 
Poſtdampferdienſt iſt eingeſtellt. 

Rom, 2. Februar. Bei San Benedetto find 
zwei Fiſcherbarken gejunken. Die 16 Inſaſſen 
find ertrunken. i 

Gofia, 2. Februar. Die „Agence Balcanique” 
dementirt die Nachricht von der Beſchlagnahme 
der Immobilien Stambulows, ebenſo auch die 
Nachricht, daß 25 Hauptleute aus polltiſchen 
Gründen entlaſſen worden ſind. 

Athen, 2. Februar. Das Amtsblatt veröffent- 
licht ein königliches Decret, wonach die Ein- 
nahmen und Ausgaben gemäß dem von der 
Kammer genehmigten Entwurf geregelt werden 
follen. Sofort nach Einberufung der Kammer 
ſoll die Natificirung erfolgen. Die meiſten Blätter 
halten das Decret für incorrect. 

Konſtantinopel, 2. Jebr. Das Individuum, welches 
geſtern 13 Perſonen durch Meſſerſtiche theils tödtete, 
theils verwundete, iſt verhaftet worden und hat bei 
feiner Vernehmung erklärt, er ſei Kürſchner, verarmt 
und habe unter dem Einfluß des Alkohols gehandelt. 

Waſhington, 2. Febr. Im Monat Januar haben 
überſtiegen die Ausgaben die Einnahmen um 
6719048 Dollars. Man glaubt, daß demnächſt 
100 Millionen Aprocentiger, in dreißig Jahren 
rückzahlbarer Obligationen öſſentlich ausgegeben 
werden werden. 


Wahlen in Württemberg. 

Stuttgart, 2. Februar, Geſtern haben in 
Württemberg die Neuwahlen zum Landtage ftatt- 
gefunden. Don den 70 Wahlbezirken ſind nur 
60 Wahlreſultate bekannt, Gewählt find 9 Deutfch- 
parteiler, 16 Demokraten, 16 Centrumscandidaten 
und 2 Candidaten von unbeſtimmter Partei- 
richtung, außerdem find 23 Stichwahlen er- 
forderlich, von denen die Gocialdemohraten bei 
5 betheiligt find. In Stuttgart erhielt der jocial- 
demokratifche Candidat Kloß 7614, der Candidat 
der deutſchen Partei Rechtsanwalt Dr. Schall 
8823 Simmen; es iſt auch hier eine Stichwahl 
erforderlich, ebenſo in Heilbronn, wo der be- 
kannte Oberbürgermeiſter egelmeier 1150 Stimmen 
erhielt, während der volksparteilihe Candidat 
91 Stimmen erhielt. 


Winter in Italien. 

Rom, 2. Februar, In ganz Italien herrſcht 
ſchlechtes Wetter und Schneetreiben. Sogar in 
Eicilien find die Eiſenbahnzüge im Schnee ſtecken 
geblieben. Die Telegraphenverbindung iſt unter- 
brochen. Die Mandelblüthen find vernichtet. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 2. Februar, 

Noch einmal das landwirthſchaftliche 
Brogramm des Frhrn. v. KHammerſtein. 
Nach feiner Programmrede hat der landwirth- 
ſchaftliche Miniſter noch zweimal im Abgeordneten- 
dauſe geſprochen und er hat damit ſeine erſte 
Auslafjung weſentlich vervollſtändigt. Man könnte 
agen, er hat den Conſervativen gegenüber Ab- 
itte dafür geleiftet, daß er in feiner erſten Rede 
der Linken ſo viel Gelegenheit gegeben hat, ihm 
Beifall zu zollen. Was er vorher über den An- 
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VBerlepſch und die Kauſirer. 


nichts mehr übrig geblieben. Dagegen hat man 


erfahren, daß es doch vielleicht dazu kommt, daß 


Deutſchland in der Währungsfrage die Initiative 
ergreift. 5 

Irhr. v. FHammerſtein wird es nicht übel 
nehmen, wenn die Liberalen unter dieſen Um- 
ſtänden darauf verzichten, ſeine Worte von 


Donnerstag mit denen von Mittwoch in Einklang 


zu bringen. die Liberalen werden abwarten 
müſſen, was die Regierung thun wird oder nicht 
thun wird. Aber daß es dem Minifter für 
Landwirthſchaft — trotz aller freundlichen Worte 
— gelingen werde, das Vertrauen der Agrarier 
zu gewinnen, muß man bezweifeln. Seine Me⸗ 
thode iſt ſchließlich doch nicht dazu angethan, den 
Agrariern zu imponiren. dem Grafen Caprivi 
hat man den Vorwurf gemacht, daß er ſich in 
dem Kampf um die Kandelsverträge in einen fo 
ſchroffen Gegenſatz zu den Conſervativen habe 
drängen laſſen, daß er zu einem Zuſammen⸗ 
wirken mit denſelben nicht mehr geeignet ge- 
weſen ſel. Wenn aber Graf Caprivi Reden ge- 
halten hätte, wie diejenigen des Irhrn. v. Hammer- 
ftein, jo würde er fiherlic mehr Eindruck gemacht 
haben, weil die Agrarier aus Erfahrung mußten, 
daß Graf Caprivi das, was er wollte, ganz 
wollte. Ein landwirthſchaftlicher Miniſter, der 
ſelbſt einräumt, daß er „dilatoriſche“ Politik 
treibt und der Neigung zeigt, weiter zu gehen, 
als nach den Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums 
zuläſſig iſt, wird nur dazu beitragen, die Agrarier 
noch ſelbſtbewußter zu machen, als fie ſeit der 
Entlafjung des Grafen Caprivi und des ihnen 
unfnmpathifhen Miniſters v. Henden ohnehin 
ſchon find. Das wird ſich ja ſehr bald heraus ⸗ 
ſtellen. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ des Herrn v. Plötz 
u. Gen. erklärt heute ſchon, wenn die Regierung 
das Getreideeinfuhrmonopol als mit den Kandels- 
verträgen vereinbar erachte, jo habe fie die Pflicht, 
dafür zu ſorgen, daß die Abgeordneten, die gerne 
der Regierung folgen möchten, für dieſen Theil 
des Antrages Kanitz ſtimmen. Geſchehe das nicht 
und werde auch dieſer abgelehnt, fo ſei die Re- 
gierung durch den Mehrheitsbeſchluß nicht gedeckt. 
„Dielmehr wird man dann im Lande zu glauben 
berechtigt fein, daß neben dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter in der Regierung noch Männer ſitzen, 
die nicht die Einſicht haben, die jener an den 
Tag gelegt.“ Ob damit Zürft Hohenlohe oder 
a re gemeint ift, mag dahin geſtellt 

eiben 


Beſchleunigung der Entſcheidung über den 
Antrag Kanitz. 

Nach den Verhandlungen im Abgeordneten- 
hauſe äußert auch die „Nat.-3tg.“ den Wunſch, 
die Eniſcheidung über den Antrag Kanitz mög- 
lichſt zu beſchleunigen. Die endgiltige Beſeitigung 
dieſes agitatoriſchen Trugbildes ſei die Vor- 
bedingung aller pofitiven Arbeit zur Linderung 
der Bedrängniß der Landwirthſchaft. Die „Ger- 
mania“ hat dieſen Wunſch ſchon vorher ausge- 
ſprochen, ebenſo die Liberalen. Eine Meyrheit 
iſt alſo vorhanden, ſobald — der Antrag Kanitz 
erſt eingebracht iſt. Bekanntlich hatte nach der 
erſten Einbringung des Antrages Kanitz im 
vorigen Jahre der. Rei af 
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Zum Entſetzen der Gocialpolitiker, 
Intereſſe des ſogenannten Mittelftandes, 
Falle des anſäſſigen Händlers auf die Hauſirer 
Jagd machen, hat der Handelsminiſter geſtern im 
Reichstage erklärt, an ſich fei der ſolide Kauſirer 
ebenſo legitim wie der ſeßhafte und ein ordent- 
licher Kauſirer ſei evenſo viel werth wie ein 
ordentlicher Kaufmann und der unſolide Haufirer 
ebenſo wenig wie der unſolide Kaufmann. der 
preußiſche Handelsminiſter ſpielt ein gewagtes 
Spiel; er wird ſich nicht wundern können, wenn 
die Anhänger der Anträge Gröber und Genoſſen 
ihn demnächſt mit dem verſtorbenen Lasker zu- 
ſammenwerfen, deſſen bei der Gewerbenovelle 
von 1882 gethane Aeußerung über die Kauſirer, 
die zu den beſten Elementen der Nation gehörten, 
unverdientermaßen zu einem geflügelten Worte 
geworden iſt. 


Ahlwardts Kusſchließung. 

Ueber die Gründe, welche den Ausfhluß Ahl- 
wardts aus der „deutſch-ſoclalen Reformpartei” 
herbeigeführt haben, beſchrännt ſich die anti- 
ſemitiſche „Staatsbürger - Zeitung“ auf die Ber- 
ſicherung, das Verhalten Ahlwardts habe feine 
Ausſchließung nothwendig gemacht. Schon vor 
einigen Wochen waren die Antijemiten im Be- 
griff, ihren Freund Ahlwardt an die Luft zu 
ſetzen, aber damals hatte ſich der würdige Mann 
durch eine kleine Unwahrheit aus der Patſche ge- 
zogen. Gegenſtand der Anklage war damals 
eine Zuſchrift, die Ahlwardt zur Erklärung ſeines 
Eintrittes in die Fraction an die „Staatsb.-31g.“ 
gerichtet haben ſollte. die „Staatsb.-Ztg.“ hat 
die Zuſchrift im Auszuge mitgetheilt und Ahl- 
wardt behauptete, dieſer Auszug ſei ungenau. 
Darauf ließ man Ahlwardt unbehelligt. Tags 
darauf veröffentlichte die „Staatsb.-Z3ig.“ den 
Wortlaut ſeines Schreibens und dieſes beſtätigte 
lediglich, daß Ahlwardt das geſchrieben hatte, 
was er in der Fractionsſitzung abgeleugnet hatte; 
nämlich, daß er nur in die Fraction ein- 
getreten ſei, um beſſer für ſein Programm Pro- 
paganda machen zu können. Inzwiſchen war 
aber Ahlwardt nach Baiern abgereiſt. Die Frage, 
ob die Ausſchließung Aylwardis aus der Fraction 
die Folge hat, daß andere Mitglieder freiwillig 
austreten, iſt noch eine offene. 


Das Lehrerbejoldungsgejeh. 

Zur Frage des Lehrerbeſoldungsgeſetzes erfährt 
der „Hann. Cour.“ aus Berlin, daß bis jetzt ein 
wirklich ausgearbeitetes derartiges Geſetz noch 
nicht exiſtirt; es handelt ſich vielmehr einſtweilen 
nur um Grundzüge eines ſolchen. dieſe liegen, 
wie Cultusminiſter Dr. Boſſe im Abgeordneten- 
hauſe mittheilte, zur Zeit dem Finanzminiſter vor. 
Erſt wenn über die finanzielle Tragweite Klarheit 
geſchaffen iſt, kann die Ausarbeitung eines 
ormellen Geſetzentwurfes angeordnet werden. 


Judenauswanderung aus Rußland. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Petersburg 
ſchreibt, ſoll die Auswanderung von ruſſiſchen 
Juden nach Argentinien bis auf weiteres nicht 
fortgeſetzt werden. In den letzten zwei Jahren 
find auf Koſten des Barons Kirſch 3000 Indivi- 
duen in der genannten ſüdamerikanſſchen Republik 
angeſiedelt worden, was 377 000 Pfund Sterling 
erfordert gat. Da gegenwärtig begründete Aus- 


. nehmung Ihrer Intereffen be 
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ſicht auf eine Beſſerung der Lage der Juden in 
ußland vorhanden fei, fo wird vorläufig von 
neuen Emigrantentransporten abgeſehen werden. 


Die centralaſiatiſchen ie ek se unter 
Nicolaus II. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus London zu- 
gehenden Meldung wurde es dort mit Be- 
friedigung begrüßt, daß Zar Nicolaus II. in der 
jüngften Zeit der Pamirfrage lebhafteres Intereſſe 
zugewandt und in den Gang der in's Stocken 
gerathenen ruſſiſch-engliſchen Derhandlungen über 
dieſe Angelegenheit perſönlich eingegriffen hat. 
Dan verſpreche ſich hiervon in der engliſchen 
Hauptſtadt den Erfolg, daß die noch ſchwebenden 
Differenzen bezüglich der Grenze öſtlich vom 
Dictoria-See bis zum chineſiſchen Gebiete alsbald 
beigelegt werden dürften, ſo daß die Pamirfrage 
ihre endgiltige Cöſung erfahren würde. 

Mit Bezug auf die Ankündigung ruſſiſcher 
Blätter, daß die ruſſiſche Regierung Truppen- 
vorſchiebungen an die neue, von der engliſch- 
ruſſiſchen Abgrenzungs-Commiſſion vorgeſchlagene 
Grenze in Central-Aſien plane, ift dem Londoner 
Cabinet die Derfiherung zu Theil geworden, daß 
man in Petersburg eine derartige Abſicht vor- 
läufig nicht hege. 


Dom oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatze. 

Nach einer amtlichen Depeſche des Generals 
Nogi überfteigt die Stärke des Zeindes in der 
Nähe von Jingkou auf dem nördlichen Kriegs- 
ſchauplatze 20000 Mann. Cavallerievorpoften, 
welche am 30. Januar einen Erkundigungsritt 
machten, fanden, daß der Feind Liau-ſang beſetzt 
habe und die weſtlichen Abtheilungen allmählich 
nach Süden vorrücken. General Hfi-pang-tao, 
der ſich auf dem Wege nach Jingkou befand, war 
am 23. Jan. in der Nähe von Haitſcheng. Chi- 
neſiſche Truppen waren nirgends auf der Straße 
nach Nütſchuang ſichtbar, weder öſtlich noch weſt⸗ 
lich von JIentei, Tſchang-hu-tai oder Pei⸗tſchi- ho. 

Das japaniſche Repräſentantenhaus hat vor- 
geſtern einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
wonach die Ariegskoften ohne Rückſicht auf Zeit 
und Betrag bewilligt werden. 


Der Aufftand in Columbien. 

Eine Depeſche aus Panama meldet, daß die 
Rebellen von Cundinamarca durch General 
Acoſta geſchlagen worden find. Nach einer Depeſche 
aus Colon fand am Donnerstag in Bogota ein 
Gefecht ſtatt, bei dem gegen 200 Mann fielen, 
Die von dem Präſidenten geführten Regierungs- 
truppen blieben ſiegreich. In Carthagena 
wurden 60 Liberale verhaftet. 


Deutſchland. 


„Berlin, [Arbeiterkammern.] Die bereits 
erwähnte Interpellation des Centrums hat folgen- 
den Wortlaut: 

Die unterzeichneten Mitglieder des Reichstages 
72 an die verbündeten Regierungen die An- 
rage: 
welche geſetzliche Beſtimmungen ſind — in Aus- 
führung der kaiſ. Erlaſſe vom 4. Februar 1890 
— „über die Formen” in Ausſicht genommen, 
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den Arbeitgebern und mit den Organen der 

Regierung befähigt werden“? 

Darf insbeſondere die Vorlage eines Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die geſetzliche Anerkennung 
der Berufsvereine und die Errichtung einer ge⸗ 
ordneten Vertretung der Arbeiter (Arbeiter- 
kammern) „zum freien und friedlichen Ausdruck 
ihrer Wünſche und Beſchwerden“ auch gegen- 
über den Staatsbehörden baldigſt erwartet 
werden? 

In dem kalferlihen Erlaß an die Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und für Handel und Ge— 
werbe vom 4. Februar 1890 lautet Abſatz 8: 

„zür die Pflege des Friedens zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern find geſetzliche Be- 
ſtimmungen über die Formen in Ausſicht zu 
nehmen, in denen die Arbeiter durch Vertreter, 
welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung 
gemeinſamer Angelegenheiten betheiligt und 
zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei Ver- 
handlung mit den Arbeitgebern und mit den 
Organen Meiner Regierung befähigt werden. 
Durch eine ſolche Einrichtung iſt den Arbeitern 
der freie und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche 
und Beſchwerden zu ermöglichen und den 
Staatsbehörden Gelegenheit zu geben, ſich 
über die Derhältniſſe der Arbeiter fortlaufend 
zu unterrichten und mit den letzteren Fuhlung 
zu behalten.“ 

Die „Nationalliberale TCorreſpondenz“ ſpricht 
ſich ſehr entſchieden gegen die Tendenz der Inter- 
pellation aus. Sie nennt die Errichtung von 
Arbeiterkammern die Organiſation der Social- 
demokratie und fügt hinzu: 

„das Centrum wird ſich doch nicht das Kunſt⸗ 
ſtück zutrauen, in Bezug auf das Recht oder die 
Pflicht, folhen Kammern anzugehören, zwiſchen 
Handwerksgehilfen und Induſtriearbeitern zu 
unterſcheiden? und ſchon jetzt haben die 
Kandwerksmeiſter von den durch die jocial- 
demohratiſche Agitation genährten Aſpirationen 
der Geſellen mehr zu leiden, als die Groß- 
induſtrie von den Anſprüchen ihrer „ziel- 
bewußten“ Arbeiter. Wie würde ſich das ge⸗ 
ſtalten, wenn erft die ſocialdemokratiſche Auf- 
jeflung von dem richtigen Verhältniß zwiſchen 

eiſter und Gehilfen mit dem Hinweis auf die 
autoritative Begutachtung durch öffentlich- 
rechtliche Körperſchaften vorgetragen wird! 

Unter den vorſtehend geltend gemachten Geſichts⸗ 

punkten erſcheint dies Vorgehen des Centrums 

bedauerlich. Im übrigen kann es nur er- 
wunſcht ſein, wenn den Regierungen einmal 

Gelegenheit zum Aufzählen alles Deſſen gegeben 

wird, was feit 1890 für die Arbeiter durch 

Geſetzgedung und Verbeſſerungen in den Staats- 

betrieben geſchehen iſt.“ 

[ Beſuch der landwirihſchaftlichen Ahade⸗ 
mien. ] Im Winterſemeſter 1894/95 iſt die land. 
mirthihaftlihe Hochſchule zu Berlin von 589 
Studirenden beſucht, unter denen ſich 372 Studi- 
rende aus früheren Semeſtern, 136 neu einge- 
tretene Studirende und 81 Kofpitanten befinden. 
An der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppels- 
dorf beträgt die Gefammtzahl der Gtudirenden 
340, darunter 1 Hofpitant. 286 Studirende ſtammen 
ſchon aus früheren Semeſtern. 53 find neu ein- 
getreten. Außerdem nehmen an den Vorleſungen 
und Uebungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule 


zu Berlin Theil 65 Studirende der Univerfität 


und 118 Studirende der ihierärztuchen Kochſchule 


Icbeiter durch Dertreter, welche 


Derhandlung mit 


einſchl. der Militär - Noßarziſchule zu Berlin, zu- 
ſammen 183 Studirende. Der Beſuch von Berlin 
beträgt mithin überhaupt 772 und von Berlin 
und Poppelsdorf zuſammen 1112 Studirende. 
Don den 929 Studirenden der beiden Akademien 
ſtammen aus der Provinz Oſtpreußen 61, Weſt⸗ 
K . 24, Brandenburg, Berlin 118, Pommern 

0, Poſen 54, Schleſien 80, Sachſen 68, Schlesmig- 
Holſtein 11, Hannover 57, Weſtfalen 82, Heſſen⸗ 
Naſſau 80, mand 117, mithin aus Preußen 
zuſammen 812 Stubirende. Aus den übrigen 
deutſchen Staaten ſtammen 74, aus dem Aus- 
lande 43. 

* [Bom confervativen Parteitage in Bertin. 
Unter den Telegrammen unſerer geiirigen rl 
ausgabe ift bereits ein kurzer Bericht über den 
Parteitag der Berliner Conſervatiwen enthalten. 
Es ereigneten ſich dabei jo carankteriſtiſche Dinge, 
daz . — nachtragen wollen. 
und zwar na em gewiß authenti 
3 hentiſchen Berichte 

Alſo der Abg. Frhr. v. Manteuffel ſprach üb 
den Kampf gegen den ee ler 80 
ſich gegen die Thätigkeit der nationalliberalen 
Partei in den ſechiger und ſiebziger Jahren. 
„Wer könne ſich heute noch für die Civilſtands⸗ 
geſetzgebung begeiftern mit Ausnahme des äußerſten 
Freiſinnes?“ Wie denke man über die Gewerbe- 
freiheit; auch über die Wirkung der Goldwährung 
herrſche in wiſſenſchaftlich gebildeten Kaeiſen ke ne 
Meinungsverſchiedenheit mehr! Alsdann machte 
der conservative Fuhrer einige Witze über die 
Sreifinnigen; konnte dabei aber nicht umhin, 
feine Verwunderung darüber auszuſprechen, daß 
die Partei „eine ſo umfaſſende Preſſe habe und 
eine ſo große Schaar von Abonnenten auf dieſe 
Preſſe.“ Die gerechten antiſemitiſchen Beſtrebungen 
ſeien das beſte Kampfmittel gegen den Jortſchritt. 
Zu bedauern ſei, daß in der Umſturzvorlage kein 
Wort von Chriſtenthum und Vaterland ſtehe, 
ſondern nur das Wort „Religion“. (Rufe: Tal- 
mud!) Unſer germaniſches Volk müſſe mit Gott 
für König und Daterland, fur Aaıfer und Rich 
kämpfen. 

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich ſehr gut 
eine Rede des Rechtsanwaltes Klaſing über die 
„Judenfrage“ an. Er kommt zu dem Refultat, 
es fei gut geweſen, daß die Eonjervativen die 
Führung bei der ankiſemitiſchen Bewegung 
genommen. Don den Elementen, die den Anti- 
ſemitismus discreditiren, müſſe man ſich trennen, 
aber ſich zugleich bemühen, der Bewegung 
immer neues Leben einzuhauden. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die Juden ruinirten den Mittelitand im 
allgemeinen und den Bauer durch den Wucher im 
bejonderen. Die Ausbeutung der Nation werde be- 
ſonders an der Börje betrieben. Die Emancipation 
der Juden müſſe wenigſtens auf poliliſcem 
Gebiet aufgehoben werden. (Stürmiſcher Beifall.) 
Die jüdiſchen Richter müßten abgeſchafft werben. 
Die Judenfrage werde nur gelöft durch Schaffung 
einer chriſtlicen Geſellſchaft und eines hrinlicen 
Staates. (Cebhaſter Beifall. Erheben von den 
Sitzen.) In ein Koch auf die (antiſemitiſche) 
Berliner Bewegung, das Prätorius ausbrante, 
ſtimmte die ganze Derfammiung donnernd ein. 

Wird denn angeſiches ſolcher Vorgänge den 
Liberalen endlich ein Licht daruber aufgehen, daß 
le unbedingt zulammenhalten müſſen, wenn fie 

[der 13. Congreß für innere Medizin! 
findet vom 2. bis 5. April 1895 zu München ftatt. 
Sitzungslocal: Akademie der Wiſſenſchaften. das 
Praſidium übernimmt Herr v. Ziemſſen, München. 

„[ Deutſche Artilleriſten nach Japan.] Sowohl 
bei den Artillerie-Truppentheilen der Garde, als 
auch der Linie iſt wie ein Berichterſtauer 
wiſſen will — neuerdings wieder Umfrage ge- 
halten worden, ob jüngere Unteroffiziere oder 
Ser geanten geneigt wären, in den japaniſchen 
Milttärdienft zu treten. dieſelben ſollen bejon- 
ders als Inſtructeur thätig ſein. Den zu dieſer 
Stellung ſich Meldenden wird die Charge eines 
Difisiers zu Theil, ſowie neben dem Bezuge der 
ortsüblichen Gebühren ein Zuſchuß von ſährlich 
ungefähr 4000 Mk. Die Verpflichtung zum Dienft 
in der japaniſchen Armee iſt auf drei Jahre aus- 
gedehnt und ſoll der Eintritt ſobald als möglich 
erfolgen, d. h. wenn die Militärdienſtpflicht im 
preußiſchen Heere reſp. der benöthigte Urlaub 
von derſelben es geftatten. Don dem Garde- 
Zeldartillerie-Regiment hat ſich ein noch junger 
Sergeant zum Eintritt in die japaniſche Armee 
gemeldet und wird derſelbe, nachdem ihm die 
Erlaubniß dazu ertheilt worden iſt, in nächſter 
Zeit mit noch mehreren anderen Kameraden, die 
in Berlin ſich zur Reife nach Japan zuſammen⸗- 
finden, nach ſeinem Beſtimmungsorte abgehen. 

Erfurt, 31. Januar. Die Regierung hat die 
Klapierſteuer und die Steuer für Hähne der 
Waſſerleitung abgelehnt. 

Köin, 2. Februar, Das Centrumsorgan „Köln. 
Volkszig.“ verſichert auf das Beitimmtefte, die 


Abſtimmung über $ lila der Umſturzvorlage 


ſei nur eine vorläufige. Die endgiltige Entſchei⸗ 
dung werde erft erfolgen, nachdem die endgiltige 
Geſtaltung der Vorlage ſich erledigt habe. 


Deiterreich-Ungarn. 

Czernowitz, 1. Februar. In der heute abge. 
haltenen Sitzung des Landtages erklärte der 
Landespräſicent: Zahlreiche Anzeichen wieſen feit 
langem auf Sadagora hin als den Mittelpunkt 
eines weitverzweigten Schmuggeis in Rauch- 
und Gchnupitabak aus Rußland. die Durch- 
ſuchungen, welche, ſich auch auf einen Betſaal er- 
ſtreckten, der zugleich als Unterrichtsraum einer 
Privatſchule diente, führten zur Berhaftung der 
Scmugglerbande. die Verhaftungen erfolgten 
aber nicht in dem Betfaal und nicht während 
des Gottesdienſtes, ſondern erſt nach Vorladung 
der Schuldigen und ohne Aufſehen. Uebrigens 
wäre auch ein minder rückſichtsvolles Vorgehen 
begründet geweſen, da es ſich bei dem Schmuggel 
um eine empfindliche Schädigung des Fiscus 
handelte. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 1. Februar. Gutem Vernehmen nach 
wird der deutſche Votſchafter Graf Münſter in 
bejonderem Auftrage als Vertreter des Kalſers 
der Leichenfeier für den Marſchall Canrobert 
im Invalidendome beiwohnen. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 1. Februar. Der „Agenzia Stefani“ wird 
aus Tanger gemeldet: Nach Meldungen aus Fez 
find die Reclamationen Deutſchlands wegen der 
Ermordung eines deutſchen Unterthans befrie- 
digend gelöft. Der engliſche Geſandte Satow und 
der Dolmetſcher der italieniſchen Geſandtſchaft 
Gentile werden in vollem Einvernehmen mit der 
Regierung von Marokko noch in Fey verbleiben 


e 


— Ze 


um die Principienfrage zu erörtern, welche eine 
günſuge Löſung erwarten laſſe. (W. T.) 
Spanien. 

Madrid, 1. Febr. Wie nachträglich feſtgeſtellt 
worden ift, erhielt der marokkaniſche Special- 
geſandte von dem General Fuentes nicht einen 
Schlag in's Geſicht ſondern einen Fauſtſchlag auf 
die Schulter. Zuenftes hat ſchon mehrfach deut- 
liche Spuren von Irrſinn gezeigt und hat vor⸗ 
zeitig ſeinen Abſchied nehmen müſſen. (W. T.) 

Amerika. 


Granaguil (Ecuador), 31. 3 
gierung von Ecuador bal dern Januar. Die Re- 
kauften chileniſchen hal dem von Japan ange- 


Kreuzer „Esmeralda“ ge- 
— vr Flagge von Ecuador zu führen. Diefe 
— niß rief großen Unwillen hervor und es 
am zu ernſtlichen Kusſchreitungen, bei denen 


die Truppen Feuer gaben und mehrere Perſonen 
getödtet wurden. 1 N B. 


Danzig, 2. Februar. 


Am 3. Februar: S.-A. 7.33, G.-U. 4.26. N.-A. b. Ts. 
M.-U. 1.30. (Erſtes Biertel.) 
Wetterausſichten für Sonntag, 3. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Froſtig, wolkig, Schneegeſtöber; lebhafter Wind. 


* [Danziger Kypotheken-Verein.] Das eben 
abgelaufene Geſchäftsfahr 1894 iſt nach dem ſoeben 
erſchienenen Geſchäftsbericht der direction inſo⸗ 
fern das ungünſtigſte ſeit Beſtehen des Vereins 
geweſen, als die Geſammtſumme der Anlehns- 
ablöſungen (759 700 Mk.) nahezu den Gefammt- 
betrag der neu begründeten Anlehne (774 200 
Mark) erreicht hat. Beides, die Zunahme der 
Kündigungen und die Abnahme der Neu- 
beleihungen, iſt auf die gleiche Urſache zurückzu- 
führen: die mit der Verbilligung des Geldes 
immer mehr zunehmende Abneigung gegen 
Amortifationsdarlehne und der bei Anlehnen in 
3½ procent. Pfandbriefen den Anlehnsnehmer 
erwartende Coursverluſt. Die Direction bemerkt 
dazu: In erſterer Beziehung den Derhältniſſen 
des Geldmarktes Rechnung zu tragen, find 
wir leider außer Stande, nachdem die ſchon 
früher wiederholt an die Staatsregierung ge- 
richteten Geſuche um Ermächtigung zur Gewährung 
von nicht amortiſablen Darlehen abſchlägig be- 
ſchieden find, aber auch in letzterer Hinſicht ver- 
mögen wir aus Mangel an dazu disponiblen 


. * 


uns dabei 


Pues a Weiſe begonnene Aufbefjerung des 


— — 212 daneben aber auch den Deriuh 
des ereins Erweiterung des Beleihungsgebiets 


m 5 
des — wird über das Jahr 1894 Folgen- 


nommenen 12 en aus dem Vorjahre über- 
360 400 Mark trat 


9600 D. ren deer erer 
R ießlichen En idung de 
Anlehnsſucher erft ü n 
ganzen 664 200 . m 
5 Proc. und 42400 Mk. zu 
und angenommen find. Dazu traten 8 Anträge 
über zuſammen 117 500 Pk., weiche auf die Um- 
wandlung bereits beſtehender Anlehne in geringer 
verzinsliche gerichtet waren. Hiervon wurde ein 
Antrag über 7500 Mk. wieder zurückgezogen, 
weil die Umwandlung nicht in Höhe des bis- 
herigen Anlehnsbetrages bewilligt werden konnte, 
den übrigen 7 Anträgen über zuſammen 110 000 
DR. iſt ftattgegeben worden, und zwar erfolgte 
die Umwandlung von 84000 Mk. zu 6 Proc. und 
26 000 Mk. zu 5½ Proc. in 62 000 Mk. zu 5 Proc. 
und 48 000 Mk. zu 4½¼ Proc. Hiernach find, wie 
bereits im Eingange bemerkt ift, Anlehne im Ge- 
lammtbetrage von 774 200 Mk. neu begründet 
worden, 673 800 Mk. zu 5 Proc. und 100 400 Mk. 
’ De Proc. Betheiligt find daran die Vereinsſtädte: 
40 806 mit 236 000 Mk. (195 400 Mk. zu 5 Proc., 
as 41/4 Proc.), Graudenz mit 282 400 


4 


611 800 Mh. zu 


zu 4°/, Proc.), Elbing mit 28 000DtK. zu 5 roc., 

Marienburg mit 10 000 Mh. zu 5 Be Adgelöft 

Be dagegen: 1) zum Zweche der Umwandlung 
Anlehne über zuſammen 110 000 ohne 
517% 5 

zu 5½, Proc. 

zu 5 Proc. 25 600, 

Der Anlehnbeſtand am Swe des ae 


ahres ftellt ſich auf 5802900 Nn. zu 6 p 
480 000 Mk. zu 5½ Proc., 6 > 
5 Proc., 2 132 800 15 en 


zu 4¼ Proc., 
17380500 pin. Demgegenüber waren dn ne. 


einspfandbriefen am Jahresſchlu . 
4681200 Mu. zu 5 Proc., 2 230 400 n 
4½ Proc, 6 720 200 Mk. zu 4 Proc., 2 080 000 
Nk. zu 3½ Proc., zuſammen 15 717 800 Mn 
die Zahl der Dereinsmitglieder hal ſich um 8 ge. 
hoben und betrug am Schluſſe des Jahres 741, 
ng 724, nämlich: 333 in Danzig, 143 in Grau- 
ei 100 in Thorn, 89 in Marienwerder, 28 in 

bing, 11 in Marienburg, 10 in Culm, 10 in 


Dirſchau, die Eredithilſe des Vereins in Ans 
pruch 
95 Derluſte hat der Verein nicht 


„namentlich auch nicht bei d 
6 Zwangsverſteige den 
an Be er bethelan — 
„Staatsanz.“ 
Trampe als u 5 se 
zweit 5 Herrn 
geordneter unjerer Stadl. die Gier „und Bei- 
Herrn Trampe in das neue Amt nfübrung des 
—— r . Tage in ae 
iBung der Stadtverordneten er 
on der Weichſel.] Aus Thorn w 
8 telegraphirt: Waſſerſtand der eier ns 
ſeſte —— gefallen; Eisgang ſchwächer, nur wenig 
Die — — größtentheils Gchlammeis. 
werden bes echarbeiten in der Danziger Welchſel 
drechdampfer und Nacht fortgeſetzt. Die Eis- 
kommen, do 8 . nicht bis Dirſchau ge- 
* [Ruffi n heute dahin zu gelangen. 
bes Eule Sollcoupons,] Nach einer Derordnung 


in i b 
von Jeliahlungen in Seid nach. Beben, Lassens 


als für das Jahr 1895 be- 


ch b ER Bonus 
41/ Proc., bewilligt 


folgender Dougationen angenomme: : Sproc. Iman- 
gorod-Dombrowo (1. und 2. Emiffion), Aproc. Moskau- 
Rjäſan von 1885, Aproc. Koslow - Woroneſh Roftom 
von 1887 und 1889, Aproc. Rläſan-Koglow von 1886, 
proc. Wladikawkas von 1894 und proc. Moskau- 
Smolensk. Ebenſo werden die verlooſten Stücke dieſer 
Obligationen von den Zollämtern als Zahlung in Gold- 
valuta angenommen. ber et 

* TOrdensoerleihungen.] Dem er - Poſtdirector 
a. 2" 8 oſtrath Eckardt zu Conſtanz iſt der rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Beh. Regi- 

rator a. D., Aanzleiraty Schmidt zu Berlin, bisher 
m Reichs- Poſſamt, dem Poftdirector a. D. Schlüter 
zu Aurich, den Ober-Poſtſecretären a. D. Jentzke ju 
Driefen im Kreiſe Friedeberg R.-M., bisher zu Koblenz. 
Steinhäuſer zu Düſſeldorf und Kaul ju Berlin und 
dem Poftmeifter a. D. Brandt zu Kyritz im Kreiſe 
Oſtpriegnitz der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Ober- 
Pofthaffen-Rendanten a. D., Rechnungsrath Fromm- 
hold zu Schleiz, bisher ju Köslin, und den Poſtdirec- 
toren a. D. Sodemann ju Roſtock, bisher ju Neu- 
brandenburg (Mecklenburg), Salzmann zu Freiburg 
Greisgau) und Hingſt zu Neuſtrelitz der Kronenorden 
3. Klaſſe, den Poftfecretären a. D. Ries zu Halber⸗ 
ſtadt, Strüber zu Niemegk, bisher ju Berlin, 
Hardt zu Charlottenburg, bisher zu Berlin, Ammon 
zu Tilſit, Mücke zu Breslau und Knobloch zu Lömen- 
berg i. Schl., dem Bureau-Affiftenten a. d. Spielberg 
u Köslin, bisher bei der Ober-Poſtdirection daſelbſt, 

em Ober-Poſtaſſiſtenten a. D. Neitzel zu Dorften im 
Kreiſe Reclinghaufen und den Ober - Zelegraphen- 
Aſſiſtenten a. D. Catzel zu Liegnitz und Erkenberg 
zu Lübeck der Kronenorden 4, Klaſſe, dem Briefträger 
Schwarh zu Graudenz das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

* amtliche Perſonalnachrichten.] Der Oberförſter 
v. Krogh ju Stefanswalde iſt zum Regierungs- und 
Forſtrath zu Schleswig ernannt, der Regierungs- und 
Forſtrath Weſener ju Schleswig auf die Forſt⸗ 
inſpection Hildesheim-Northeim, der Forſtmeiſter Appen 
roth zu Bodland auf die Oberförſterſtelle Ottmachau, 
der Oberförſter Baumann zu Nengshauſen auf die 
Oberförſterſtelle Bodland im Regierungsbezirk Oppeln 
verſetzt; die Jorſt-Aſſeſſoren Dr. Maß und Mirtſch 
ſind zu Oberförſtern in Rengshauſen im Regierungs- 
bezirk Kaſſel und in Stefanswalde im Regierungs- 
bezirk Bromberg ernannt worden. Am Schullehrer 
Seminar zu Erin iſt der bisherige zweite Präparanden- 
lehrer Speer aus Schweidnitz als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 

* [Angebliher Unglücksfall. ] Wie uns ein Bericht 
erſtalter meldet, ſoll der Schneeiturm am Mittwoch, in 
unſerer Umgegend auch Menſchenleben zum Opfer ge- 
fordert haben. Zwiſchen Carlihau und Bröſen ſeien 
am Donnerstag früh zwei Arbeiter, die ſich auf dem 
Wege nach Neufahrwaſſer befunden hätten, auf dem 


Dünenterrain erfroren und vom Schnee verweht auf- 


gefunden. Wir glauben indeß die Richtigkeit der 
Nachricht bezweifeln zu dürfen, denn weder iſt uns 
aus Zoppot, zu deſſen Bezirk Carlikau gehört, etwas 
darüber gemeldet worden, noch iſt, wie wir auf 
unſere Anfrage erfuhren, den Gemeindevorſtänden von 
Saspe und Bröſen ein ſolcher Unglücksfall bekannt 
geworden. 

[ Treibiagd.] Auf den Bellſchwitzer Gütern (Kreis 
Rofenberg) waren in dem ſoeben geſchloſſenen Jagd- 
jahr zu verſchiedenen Treibſagden eiwa 1000 Morgen 
Wald mit kleinen Feldrändern und 2000 Morgen 
Jacobauer Feld mit 300 Morgen Bruch und Holz in 
Benutzung. Die darauf gemachten Treiben ergaben: 
263 Hafen, 20 Fafanen, 2 Rehböche, 1 Stück Dam- 
wild und 3 Züchfe. 

-e- [Berihtigung.] In Nr. 21 174 dieſer Zeitung 
iſt in der Mittheilung über die diesjährige, durch den 
hieſigen Prämien-Derein zu veranſtaltende öffentliche 
Prämiirung Sonntag, den 3. d. M., um 5 Uhr Abends 
als Stunde der Feſtfeier genannt. Dieſer Irrthum iſt 
dahin ju berichtigen, daß um 6 Uhr Abends am ge- 
nannten Tage und in d Aula der hie 


riſchen 


Schul 19: 


Tiegenhof, 1. Febr. Die menge Stadtverordneten- 
Verſammlung wählte an Stelle des Herrn Kaufmann 
S. Ruhm, welcher ſein Amt als Magiſtratsmitglied 
niedergelegt hat, Herrn Kaufmann Heinr. Stobbe. 

a. Briefen, 1. Febr. Die hieſige dreiklaſſige Fort- 
bildungsſchule unter Leitung des Rectors Heym wird 
jetzt von 79 Schülern deſucht, darunter iſt eine nicht 
kleine 3ahl von freiwilligen, welche über 17 Jahre 
alt ſind; durch viel Mühe hat eben der Leiter der 
Schule das Intereſſe für letztere in Handwerkskreiſen 
wachgerufen. der größte Theil der Meiſter ſchickt 
gern feine Lehrlinge zur Schule. Um den Fleiß immer 
mehr anzuſpornen, fand geſtern eine Prämiirung der 
beſten und würdigſten Schüler durch Handwerkzeuge 
ſtatt. Es find die Schüler Riegel, Gräber, Lenski, 
Celmer. Brantner, Chmielenski und Bohlke mit je 
einer Auszeichnung beſchenkt worden. 

„Strasburg, 1. Februar. Eine hier abge- 
haltene Berſammlung des Bundes der Land- 
wirthe beſchloß zu Gunſten des Antrages Kanitz 
folgende Reiolution, welche an den Reichskanzler 
geſandt werden ſoll: 

„Die jahlreihen, heute in der Kreis 


Weſtpr. ſtadt Strasburg 


verſammelten Landwirt 
Kleingrundbeſitzes bitten Euer Prem er > 
Euer Durchlaucht wolle der tingend, 


ductionskoſten geſunkenen eiſe fü i > 
Eriften rin ehe Selle ne Peer er “ie 
} n Landmirthichaft die nöthi lle 

Hilfe angedeihen laſſen, durch Eintre a 
. t F 
ee: Uebernahme der Einfuhr auglanbiſchen ge. 
e as deutſche Reichsgebiet auf Rechnung des 


Königsberg, 2. Februar. Ihre Nachri s 
60jätzrige Dienſtjubiläum des dene 
landesgerichtspräſidenten v. Holleben in Königsberg 
am 8. April d. J. ſtattfinde, berichtigt heute die 
„N. f. 3.7 dahin, daß es erft auf einen ſpäteren Jeit- 


iin. . 
fit, 1. Jebrr. Ein ſchlimmer Eiſenbahn-Unfall 
iſt dem Zuge 1851, welcher geſtern ci 2 Ragnit 
und Gtallupönen vom hiefigen Bahnhofe abgelaſſen 
wurde, jugeſtoßen. In dem unweit Ragnit in der 
Richtung nach Klapaten zu belegenen tiefen Einschnitt 
10 der Schneeſturm gewaltige Schneemaſſen zu- 
ammengetrieben, welche ſich auf der einen Seite des 
Geleiſes bis zur Köhe von 2 Metern emporthürmten, 
die andere Seite des Geleiſes indeſſen nahezu ganz 
freiließen. der mit jwei Cocomotiven beſpannte Zug 
bohrte ſich in die Schneewand ein, wurde in die Köhe 
gedrückt und ſenkte ſich nach der vom Schnee weniger 
bedeckten Seite zu, wobei eine Locomotive nach rechts, 
die andere nach links umſtürzten und im Sturze no 
mehrere von den nachfolgenden Güterwagen nach ſich 
jogen. Die am Schluſſe des Zuges befindlichen beiden 
Perſonenwagen hielten ſich glücklicher Weiſe auf dem 
lanum und kamen mit einer Er chütterung davon. 
teiſende ſind nicht verletzt worden, dagegen haben 
einige Zug- und Locomotiv- Beamte Eontufionen er- 
litten, welche jedoch durchweg nicht erheblich find, (T. A. 3.) 

Luck, 1. Februar. Oberpräſident Graf zu 
Stolberg iſt. wie die conjervative „Pr.-Lilt. 
naa: “ heute verkündigt, in einer geſtern in Cock 
ftattgehabten conſervativen Dertrauensmänner- 
Beratung in Uebereinſimmung mit den 
300 annensmännern der Kreiſe Dlezko und 
10 3 zum Candidaten für die Reichs⸗ 

genachwahl des Wahlkreiſes Luck - Oletzko⸗ 
90 n besondern 9 worden. 

elonderem Intereſſe dürfte folgender 

Commentar zu dieſer Nachricht fein, 3 man 


eſigen 


Aus der Provinz. 


ger „off. 31g. liefert: Am Dienstag fand eine 
Zuſammenkunft des Oderpräſidenten Grafen 
Stolberg, des neuen Regierungspräfidenten Hegel 
und der drei Landräthe des 5 ſtatt. 
In dieſer Zuſammenkunft wurde beſchloſſen, dem 
Candrath v. d. Gröben aufzugeben, feine 
Candidatur zurückzuziehen, und weiter be- 
ſchloſſen, den Oberpräſidenten als alleinigen 
Candidaten aufuftellen. So werden conjervative 
Reichstags-Candidaturen gemacht! 


Vermiſchtes. 


Mord und Selbſtmord. 


Bukareſt, 1. Februar. Der junge Prinz Sturdza, 
Sohn des Senators Fürſten Georg Sturdza, be- 
ging heute früh Gelbftmord, nachdem er vorher 
feine Geliebte getödtet hatte. Der Prinz war erft 
feit drei Wochen verheiratet, (W. T.) 


Standesamt vom 2. Februar. 


: Arbeiter Anton Parſchau, T. — Arbeiter 
ee — Arbeiter Franz; v. Bykowski, T. — 
Arbeiter Naver Kohnke, S. — Zimmergeſelle Richard 
Lemke, T. — Zabrikauffeher Rudolf Mühlverger, T. 
— Siebmacher Johann Aromha, 6. — Tiſchlergeſelle 
Joſef Zunda, T. — Schuhmachergeſelle Kari Weiß, S. 
— Tiſchlergeſelle Hermann Saholowshi. 1 S, und 1 T. 
— Arbeiter Fermann Zech, T. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Franz Lehmann und 
Wilhelmine Wolter, hier. — Arbeiter Karl Eduard 
Barkenbuſch und Augufte Tribull, hier. — Schneider- 
geſelle Bernhard Anton Slowy und Slorentine Henriette 
Eliſabeih Dörkfen, beide hier. — Gchmiedegefelle 
Leonhard Urbanski ju Komorowo und Julianna 
Johanna Pawelkiewicz zu Gut Cielenta. — Seefahrer 
Karl Franz Waſtelne und Erneftine Marie Auguſte 
Ewert, hier. — Kaufmann und Fabrikbeſitzer Mag 
Löwenſtein und Hulda Schleimer, beide hier. — 
Zimmergefelle Ehriſtian Alexander Heberlein und 

Aurelie Anna Kelene Gülom zu Ohra. 

Keirathen: Arbeiter Eduard Hermann Boerſchke 
und Wittwe Auguſte Ottilie Albrecht, geb. Hintz, hier. 
— Schmiedseſelle Auguſt Otto Kohn und Eliſe Friede ⸗ 
rike Renate pierig, bier. — Klempnergeſelle Mag 
Oskar Ginkenbring und Rofalie Bertha Strauch, geb. 
125 fad.; 8. b. Seefahrers Wilhelm Auftein, todt- 

boren, — Frau Marta Louiſe Auſtein, geb. Borſchke, 
37 3 — Wittwe Chriſtine Konrowsky, geb. Reuler, 
8² 3. — Sräulein Martha Wiſchnewski, 20 J. — Ww. 
Sufanna Weichbrodt, geb. Kon, 65 J. — Bürſtenmacher 
William Auguit Fen, 50 J. — Organiſt Jul. Krieſchen, 
74 3. — Wittwe Anna Pönke, geb. Kartſch, 55 3. — 
S. d. Bölichergeſellen Julius Gurciunghi, 4 U. — w. 
Therefe Albertine Dombromshi, geb. Müller, 86 3. — 
Schneidemüller Johann Gottfried Gabriel Schröder, 
72 J. — T. d. Arbeiters Rudolf Lorem, 4 J. — Frau 
Brigitta Kunkel, geb. Marſchikowsbi, 43 J. — E. d. 
Arbeiters Karl Kruſchinsky, todtgeboren. — Unehelich: 


1 S., 1 T. 


Abonnement auf dieſe 2mal täglich er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handelsblatt) 
für Februar und März 


Mk. 1.40 


durch die Poſt 1,50; (mit Handelsblatt 
2,40, durch die Poſt 2,50 Mk.) 


en . TREE ital. N. 1 8 
Mai.. . 136,45 137,00 4% rm. Gold- 
134,25 137,50 Rente 


86.50 86,50 
102.50 102,55 


Roggen | % ruff. A. 80 
Nai. 116,25 117,25 4% neue ruſſ.] 65,25 65,70 
Juni . . 116,75 117,750 5 7 Trk.-Anl. 99,800 99,90 
Safer | 4% ung. Gldr. 102,0 
Mai. 11425 114500 Mlaw. S.-A.] 75,25 74,00 
Juni 114,25 115,25 do. S.-P.“ 121,75 121,20 

öl Oſtpr. Südb. 
} 43,75 43,00] Stamm-A. | 83,75 83,90 
Mai ...| 43,10) 43,30] CLombarden | 43,001 43,30 

Spirilusloco 32,70 32,60 Ruſſiſche 5% 

3 30 38,30) SW.-B. g. A. — — 

Septbr.. . 39,60 39,50 5 7 Anat. Ob.] 93,800 93,80 


3 Fital. g. Pr.] 56,00 
. Danz. Priv. 
loco... . 20,00 20,00 Banz 
4% Reichs- A. 105,70 105,60] Disc.-Com. 
3/4 do. 104,75 104,750 Deutſche Bk. 
3% _ do. 97,60 97,70| Cred.-Actien 
4% Confols | 105,25 105,25 D. Delmühle 
3½ & do. 104.60 104.75 do. Prior. — | 109,00 
3% do. 97.90 98,20) Caurahütte 120,00 120,75 
3½ Tpm. Pfd.] 102,80 103,00] Deftr. Noten 162,40 164,60 
3½ * weſtpr Ruſſ. Noten 219,45 219,45 
Pfandbr.. 102,10 102,40 London kurz 20,44 20,43 
do. neue 102,10 — London lang 20,388 20,385 
Danz. S.A. — 103,75] Warſch. kurz 219,25 219,15 
Jondsbörſe: beſſer. Privatdiscont 1%. 


55,75 


205,90 205,73 
173.90 174,30 
250,80 25075 


Berlin, 2. Febr. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfz. Die Tendenz war im Beginn unentſchieden. Die 
Bilanz der Nationalbank für Deutſchland wurde uu- 
günſtig beurtheilt. Fondsmarkt und Montanwerthe 
maren ſchwächer, Bahnenmarkt günſtig. Im übrigen 
wurde die Lebhaftigkeit durch die Wiener Börſe be- 
einträchtigt. In zweiter Börſenſtunde zeigte die Tendenz 
ein freundlicheres Ausfehen, 


Danzig, 2. Februar, 
Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: Beränberlic, 
Temperatur +09 R. Wind: O. 

Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
ellbunt 729 Gr. 127 M, 742 Gr. 128 M, hochbunt 
56 Gr. und 764 Gr. 130 M, fein hochbunt glaſig 772 

und 783 Gr. 122 M, für poln. zum Tranſit hellbunt 
761 Gr. 95 M, glaſig 780 Gr. 97 M, weiß 758 Gr. 
97 M, für ruſſiſchen zum Tranſit bunt krank 705 Gr. 
85 M, ſtreng roth 761 Gr. 94 M per Tonne. Termine: 
April-Mai zum freien Derkehr 132½ M Br., 132 M 
Od., tranfit 98 M Br., 97½ Gd., Diai-Juni zum freien 
Derkehr 134 M Br., 133½ M Gd., tranfit 99½ Br., 
99 M Gd., Juni-Juli zum freien Verkehr 136 M B., 
135%, M Gd., tranfit 101½ M Br., 101 M Gb. 
. zum freien Verkehr 129 M, tranſit 

Roggen. Inländiſcher unverändert, tranſit ohne 

ra Bezahlt iſt inländiſcher 708 Gr. 105 M per 
14 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 
110% M Br., 110 M Gb., unterpoln. 76 M Br., 
75½ M (d., Mai-Juni inländ. 112 M Br., 111½ 
M Gd., unterpolniſch Tb M Br., 77 M Gd. Regu- 
lirungspreis inländ. 105 M, unterpolniſch 72 M. 
tranſit 71 M. 

Gerfte ohne Handel. — Hafer inländ. 98 M per 
Tonne bez. — Erbſen inländ. Koch- 119 M per Tonne 
gehandell. — Lupinen polniſche zum Tranſit blaue 
feucht 40 M per Tonne bei. — KAleeſaaten weiß 70, 
76, 87, 90 M,. roth 42, 43, 45, 46, 48, 50, 51,56 AM 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie feine 2,70 
M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus feſt und höher, 
contingentirter loco 50¼ M Gd., nicht contingentirter 
loco 30%, M Gd., Februar 30%, M Od, Zebruar- 
Mär; 31 M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 318.) 

Berlin, 2. Februar. Rinder. Es waren zum Der ⸗ 
hauf geſtellt 3849 Stück. Tendenz: Langſames Gefhäft. 
Es bleibt Ueberſtand. Der 1. und 2, Klaſſe gehörten 
1900 Stüch an. Bezahlt wurde für 1. Qual. 57— 
61 M, 2. Qual. 50-56 M, 3. Qual. 44-47 M, 
4 Qual. 40—43 M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 873 Stück, 
darunter 506 Stück Bakonier 2-43 M per 10) Pfd. 
mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. Tendenz: Schleppendes 
Geſchäft. der Markt wurde ziemlich geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 50 M, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qual. 48—49 M, 3. Qual. 4547 M 
per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 779 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 56—60 Pf., ausgefuhte Waare darüber, 
2. Qual. 46—55 Pf., 3. Qual, 38 bis 45 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 9902 Stück. 
Tendenz: Schleppendes Geſchäft. der Markt wurde 
nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 46— 
50 Pf., beſte Cämmer bis 53 Pf., 2. Qual. 40— 
44 Pf. per Pid Sleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Februar, Wind: OSD. 
Geſegelt: Weitfalen (SD.), Frieſe, London, Zucker. 
— Adler (S.), Wilke, Stettin, Güter. 
Februar. Wind: Sd. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Februar, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


— ͤ . — ! 


8 Bar. ; Tem. 
Stationen. Mil. Wind. | Wetter. Celſ. 


— — — 1... 


Bellmullet 765 IND 2 bedecht 2 
Aberdeen 767 [O 5 bedeckt 2 
Chriſtianſund 773 |D6D 5 wolkig 4 
Kopenhagen 767 Oo 5 vedeckt 0 
Stockholm 774 OR d u bedeckt —2 
Haparanda 717 ſtil — bedeckt 10 
Petersburg 777 ſtil — Nebel 23 
Moskau 776 | NW 1 Nebel —18 5 
Corkaueenstown 762 On 3 Schnee 2 
Cherbourg 760 S Z bedecht —4 
Helder 763 O 1 Nebel —2 
Sylt 764 |9 bedeckt 0 
Hamburg 764 0 1 Nebel 0 
Swinemünde 765 D 2 Ddunſt 0 
Neufahrwaſſer | 767 0 2 Dunft — 
emel 769 Ond 2 vedecht —1 . 
Paris 763 N 1 wolkig —24 
Münſter 762 8 1 bedeckt —4 
Karlsruhe 764 O 2 wolkig —17 
Wiesbaden 764 IND 1 wolkig —10 2) 
Dründen 762 SD 3 wolkig —15 
Chemnitz 764 |ftil — bedecht |—17 
Berlin 762 OSd 2 bedeckt 0 3) 
Wien 764 ſtilil — bedecht — 0 
Breslau 763 SD 2 Nebel —2 
Ile d'Aig 759 OSd 5 bedeckt 6 
Nizza 62 O 2 wolkig —2 
Trieſt 762 — 6 0 


ſtill chnee 
1) Abends Nebel. 2) Geſtern und Nachts Schnee. 


3) Nachts Schnee. 


9= rm. 


un t der Witterung. 

Eine Zone höchſten Luftdruckes eritrekt ſich von 
Nordſkandinavien oſtſüdoſtwäris nach dem Inneren 
Rußlands hin, während der Luftdruch über Güdmelt- 
europa am niedrigſten iſt. Bei ſchwacher, meiſt füd- 
öſtlicher bis nordöſtlicher Luftſtrömuug iſt das Wetter 
in Deutſchland trübe mit häufigen Schneefällen; an der 
Küſte liegt die Temperatur nahe dem Gefrierpunkte, 
während in Süddeutſchland der Froſt zugenommen hat, 
Kaiſerslautern meldet 191/,, Mühlhaufen 17, München 
15 Grad unter Null. In Nordweſtrußland und Nord- 
ſchweden iſt ftarke Abkühlung eingetreten. Petersburg 
meldet —23 Grad. Für Norddeutſchland dürfte wieder 
kälteres Metter demnächſt zu erwarten fein, 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 2. Februar. (Tel.) Memel: 
Seetief eisfrei. Nidden: Im Kaff ſtarke Eis- 
deche. Pillau: Einfahrt zum Hafen eisfrei, im 
Hafen feſte Eisdeche. Brüſterort: An der Küſte 
etwas Schlammeis. Neufahrwaſſer: Einfahrt 
eisfrei, nach Danzig Eisbrecherhilfe nöthig. Sry. 
Im Putziger Wien feſtes Eis. Kolberg: See 
und Kafen eisfrei. Swinemünde: In der 
See viel Treibeis, Einfahrt eisfrei; nach 
Stettin Eisbrecherhilfe nöthig. Im Greifswalder 
Bodden Treibeis; bei Wittower Poſthaus offene 
Stellen; bei Barhöft Eis abnehmend. Warne- 
münde: Hafen eisfrei, kräftige Dampfer können 
die Warnower Fahrrinne paſſiren. Dampfer 
können nur mit Hilfe einkommen. Trave⸗ 
münde: Hafen eisfrei, im Revier feites Eis, 
Jahrrinne offen. Kiel: in der Innenföhrde 
dichtes Schlammeis, Verkehr etwas erleichtert. 
Im Nordoſtſeekanal feſtes Eis. In der Schlei bis 
Kappeln leichtes Treibeis, von dort bis Schleswig 
feſtes Eis. Auf Flensburger FZöhrde Eisdecke 
mit Fahrrinne für Dampfer. Fehmarn-Sund 
und Belt, großer und kleiner Belt ſowie Sund 
eisfrei. 

Bon der Nordſee von geſtern früh wird ge- 
meldet: Liſtertief, Schmaltief und Norderau voll 
Treibeis, bei Huſum feſte Eisdecke. In der Eider- 
mündung wenig Treibeis. In der Elde ſchwerer 
Eisgang, Eisbrecher thätig. In der Weſer viel 
Treibeis. Seeſchiffahrt ohne Unterbrechung. In der 
Jahde viel Treibeis, in der Ems ſtarker Eisgang; 
Schiffahrt geſchloſſen. 

Kuſtenbezirksamt I. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


— — 
1 2 Fe Zoerm. Wind d Bett 

no un Celitus. * 
114 7667 | —02 S8. leicht, 1. Nebel; Schnee. 
2 9 7670 | —18 Ss. Hau; bedecht. 4 
2121 767.0 00 GED., flau; bedeckt. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
B. Herrmann, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentb elt: 
A. Klein, beide in Danzig. 


: verlangen ſtets eine fofortige Be- 
Halsleiden rer „ will man nicht Gefahr 
laufen, daß die Iangwiertaffen und ſchlimmſten Kran 

beiten daraus entitehen ſollen. Zur ſolchen Bekämpfung 
empfehlen mediziniſche Autoritäten Fans echte Sodener 
Mineral-Baſtillen als das hierzu geeignelite, wirkungs⸗ 
nn 3 das a 85 Pf. die Schachtel er 

ich ilt. 


vor 
Waltmann-Puhzig ut nn ine 
Aal 0,40—0,60 M ver de, Aalbrichen 


in Büchſen a 1.80 und 4,50 M. 2 — 


‚4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 
i & ber 


e 


. 


1 
—_ au 


—— Heute früh 8 Uhr entſchlief 

1235 glückliche Geburt eines Uſanft mein geliebter Mann, unſer 

räftigen Knaben zeigen Jſauter Vater, Großvater und Ur⸗ 
ae ftatt jeder beion- yigrofvater, der Organiſt 


_n Meldung 9 Julius Krieſchen 


Tue ech Tochomn Große Trierer Geldlotterie. 


Dan AR: Februar 1895. lim 74. Lebensjahre, was tiefbe- g 22 Er ſte Ziehun : 15. Februar 
Albe —— — zen 5 N W 2. Februar 1895. Bank- und Wechſel-Geſchäft, Offerire, ſo lange der kleine Vorrath 2 Looſe I. Klaſſe zu nochedenden Preiſent 
— een ie Hinterb iebenen. Langenmarkt Nr. 40. balbe Driginalloofe I. Klaſſe M 1728 28 — Grneuerungspreis H. Alaffe M 17,0 


Heute früh entſchlief ſanft nach ungen imer Sezen 
Fran Agnes Hannemann, 


An und Verkauf von WVerthpapieren. e „ 2 


die Chancen der Lotterie ſind Saber br beni günſtia. 


in Charlottenburg, Felanente, 18 Trüher auf alt- Balelchn 2 8415 =; re Jedes ſechſte Loos gewinnt. 

n Charlottenburg, Faſanenſtr rüher au ale en. oſtenfreie ufbewa rung 200 000 a 

e — Mertpaäten. |, „unse maser int aus dr Soma mon ars eine Griraprämie 
Sorfimeilter 9. Mortemsht, Norihin, Spesenfreie e ee gelegen wird. eine Eßtraprämie 


verwaltung und Controle von Effecten. von Mk. 300 000, so daß der Kauptgewinn ! harten Mk. 500 000. 


!!!! TEREEITEERIRETT Theodor Bertling i in danzig, Gerbergafe 2. 


Canzleirath E. Woriewski. Elbin 
Lanbrid die B. t N 50. „(2326 


ET ee Veffenllice Berfeigerung. Königsberger Märzen-Bier 
En Beidluf, ber Gläubiger-(fomie r e in — 2 30 Flaſchen Bilanz des Danziger Hppothelen⸗ Vereins ult. 189. 
Hut 2 Je. werbe u. RR A. U — — —— 13. _ M 3 Balfiva. A 2 


Activa, 
Großmutter und Tante, die ic Ilaae (Iſtdex) Iſgacſehn- 5 Hypth. Forderungen 17 380 500 Pfandbriefe im Umlauf; 


verwittwete Frau chen Concursmaſſe von Freyſtadt n . 8 8 
gehörige Waarenlager, deſtehend Davon bereits amort. 1824.20.15 686 400 — 52. + + 46812 
Abertine donbronsfi aus Danufactur- und Schnitte; Gelegenheits-Rauf. |Citectenbeftand . . - . . . - 7200 — & 42 * . 377700 
4 55 abgeſchätzt auf 2590 M 2 pilli - > = — 7 pen 237 x 5 3 2089500 1s 717 800 — 
in ibrem 6. e 5 Enorm 9. .. 581612 „ 
was hiermit allen Freun“ ontag, den 18. Februar s 3 „„ ee en Polmen ee e ee eleiſtee Vorſchuſſe ,„ . . 6 Zinſenfond. 5 345 516.08 


Don einer der größten Leinen Webereien iſt mir Reſervefond incl. 9 816,12 ge- 


den und Bekannten ftatt ern, Mittags 1 Uhr, im Rilian- |} 
I een a ar Be 25 Seaside e ZI" 1200 — gs Doridüfle .. . 85028473 
tten, Taſchentücher und Staubtücher, Summa „ 
20 ider, N ee e en, umma  HORBETI2 3 Summa Lc 7. 35 
Zul "hie — Faun = ra ehe en Lie A At schaut . — 8 Mi deer Danzig, den 31. Dezember 1894, (2335 
in * aare Bejahlung en er 
anzig ebruar 18 Zaſch las bleibt vorbehalten; die „Au Ben reimpaligen Got iment kann ich Ereas Die Direction des Danziger Hypotheken-Vereins. 


näheren Verkaufsbedingungen Weiss. J. ©. Bernicke. Otto Apfelbaum. 


„ — 2.0 bisher bas Dopı 
Bekanntmachung. werden vor Beginn der Beritei- 1 1 e 5 900 TEE 
Bebufs Derklarung ber See- [serung bekannt gegeben werden, 3. 3 Zu hohe 
alle „weiche der _Dampfer Das Waarenlager, ſowie die ee 512 0 90 ei reiien 
— der Reile von aufgenommene Taxe können am ar and. 128 50 cm groß, 2,40, 3 
Wee über Bing nes der en bes en e. 3 4 300.1 ver d ne ee opus e weizer-Kaſe Elatertnümticerunn- 
erlitten bat, haben wir einenſſichtigk werden: Abſchrift der ge eine be le 1a eraus günftige 


en, 9 mit wirklich 
guten billigen Ceinenwaaren zu verſehen. 


van der See Nachf., 
8 „ Manufacturwaaren-, Bettfedern-Hdlg., 


MWäjhe-Zabrik, Holzmarkt 18. 


Zermin auf von leiſtungsfähigen Molkereien gegen prompte Bel: 


zu kaufen geſucht. 


Steingoetter & Baum, 


Breslau, Käſe en gros. 


arbeiten 
in Elfenbein, als Schaalen, 
Figuren, Becher, Trinkhörner, 
Bilder ꝛc. 
Adreſſen unter 2315 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbet, 


t Erſtatt 
den 4. Februar cr. ene e 


Vormittags 10 vorher von mir zu beziehen. 
Inunterm ige e egg Roſenberg Weſtpr., 1. Febr. 1895. 


markt 43, anberaumt 
Danzig, den 2. Februar 1895. der a — 5 


Königliches fimtsgericht X. E (2334 


. Einlendung des „ 


Aufträge nach auswärts nur gegen en ober 5 
. uoßungualaayinyr aunozw » 


benachbarten Gegenden ift fie verbreitet. 
Ganz beſondere und ſonſt unerreichbare Vortheile aber bietet die „Danziger Zeitung“ für Stellen., Wohnungs- 
und Verſteigerungs-Anzeigen. „„ 


Jede Anzeige, welche Stellen, Wohnungen und Verſteigerungen betrifft, wird gleichzeitig in den „Gtraßen-Anzeiger“ 
aufgenommen, ohne daß dafür eine beſondere Bezahlung zu leiſten iſt. 


Mit einer Anzeige in der „Danziger Zeitung“ erlangt man alſo zugleich unentgeltlich eine Anzeige in dem bekannten 
„Straßſen-Anzeiger“. 
Der „Straßen-anzeiger“ wird jeden Tag an die Anſchlagsſäulen in Danzig, Langfuhr und Zoppot angenlebt. 


as wirkſamſte Inſertionsorgan bleibt demnach die 
„Danziger Zeitung“. 


Wer ſeinen Anzeigen wirkſame Verbreitung geben will, der inſerire in der „Danziger Zeitung“. 
In jedem Hauſe in Danzig und umgegend wird die „Danziger Zeitung“ geleſen. In der ganzen Provinz und den 


5 3 — 


Fro Kill. Gisbapn. © cin Dlivaerthor Nr. 8. 


e Sonntag, den 3. Februar 1895: 
tter 


(2286 
Gr. Eisconcert. 0 1 


Für mein Monulachir., Mode- 7 C ̃ͤ m 1 Mark | Für mein Manulachur, . . un- 
u 21. e Danz. 1 März. waaren-Geſchäft ſuche per . 2 er Ne i der neun Ik Danziger 
unſerer höheren orräthig bei einen 
76 Seele 5 — se Theodor Bertling. - Gehülfen, Zimmer un bei — — HF Turn⸗ l. Fechtverein. 
daß emüfegarten, 
9 — 55 2106 M un der tüchtiger Verkäufer und ſiſt DER 1. April d. Js. 55 Monatsturnfahrt 


Fette Enten 
Decorateur iſt. Zeugn. u. Photogr.]vermiethen. 2 
und dasſelbe 190 den Fe bitte K. ieee Näheres Dominium nach Heubude 


500 M Wobnungsgeld beträgt 


; Reats. Nr. 36 unter er bes 
ſetzteren bis auf 3 ſteigt. empfiehlt (2344 Aton, Marienburg. Rabmenberg ber Mlefenburg, am Sonntag, den 3. Februar. 8 Ar. Muſikd, Hrn. A. Aräger. 
Marten eder d. ar 1895. Kordeaux- und Abmarſch 2 Uhr Nachmittags 2 end Eder —.— 

Der Magiſtrat. 2 as 5 Cognac-Haus sucht Gate! 1271 iſt En. che Bone vom Langgarter Thor. Börſenhalle, — INSIDE 
tüchtigen ‚Agenten. elegante herrihaftlihe Mon- Der Vorſtand. Frauengaſſe Nr. 28 it! 
Heute Abend: Offerten sub 815 anf nung mit Badeeinrichtung, forte | m nn Gonnta "Menu: x Wil em? enter. 
Rudolf Masse, Berlin S. W. eine kleinere Wohnung von 725 Deutſcher Suppe a la — — Fapaunen⸗ 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SD., Blonde. „ed. 2. /d. Februar. 
SD, „Annie“ , ca. 6./10, Februar. 
SD, „Freda“, ca, 9./12. Februar, 
Nach Liverpool: 

SD. „Birdoswald“, ca, 8. 13. Feb. 


che J. 1. Drarı für mein Comfoir gleich oder vom 1. Abril er.; b Beſitz Di 

Große Maränen,s “Eine mit aut Seusn, e eee Plibat⸗ Beunten,ertin. Frage ee , ee Sonniag, ben 1 188. 

' Sa aus feiner Fam. als ch frilhe Bouillon“ 8 

ne & 12 1 Buchhalterin. den Zweigverein Danzig. Frübftüchs tuch zu kleinen Preiſen. Keine l au 

Wilh. Goertz, fag. 2520, Span Ida Araufe, La N Montag, ben 4, de-“ er. a DER BENEL FE kr t d gu 

fie m arkte » 
Führäucherei u. Geefihhundig, Hammermühle b. Marienwerder. de en, zum A im „Luftdiehten“: Apollo- Gaal Br. ul Sala Korte 
ei t- 

Monats-Berlommlung. | Hotel du Nord. ammt- Baftipiel 


April zu beziehen, iſt iu ver- 


Feinſte Tafelbutter Flle unſer 1 F 
Confection- und A - Bölmiethen. des I. 1 Budapeſter 
Es laden nach Danzig:ſin PBotthifthen von netto 9 u den en-oros und en detail Hermann Neitzke, Statutenänderung. Sonntag, den 3. Februar 1895, fe 
In ge (2366 gehe ale incl. Jas Geihätt erlag einen n lien-Penſtonaf ae bitten um — Or bends 7½ Uhr: 0 en- ell ters 
- ca, 25. Februar, | Dominium Reichen . Dftpr. Lehrlin Familien-Penſionat ſſcheinen. 1 Dir. Gebrd. 1du.Gob 
Sta mit guter e r C D n C E rt Einsie er gie Korte 


“Th. Rodenacker. Fette Puten „guter in Weimar, — —— 

Grangemouth (Leith) -haben oelchlachtet, ind billig Friedländer & Co. zen Beneime Staslsrath aba Moldenhauer's von Frau Clara Küsterig Knobeles u. Kliebet, 
Danzig. NOT ritchnannengafie . e r e e e a ae 4 Lupa , Wilthen 

yl, — 2 „Capt. Harcus. Hundegaſſe 75, 1 Tr., Bebildetes junges Mädchenſjunge Mädchen Unter perſönlicher Marte Jenſen (Klavier), die concux : F 


tterlihe Bil des O «6 
8./9. Februar cr. ſucht von ſofort Stellung als eee. beinen Etablissement. Fer e gn Ah Eine Kart ie Klahrias. 


3 erbeten bei werden alle Arten Regen- und 5 d 
Samen Oneele & do. "|Eomrenfatone zu e She der Hausfrau, sl. Du e Gonntas: e eee In 
d. Pl. wie gewöhnli 


Schirme in den Lagen abgenäht, 
* u. Reinhold“ ſowie jede vorkommende Repar, 
Dafe Bariouts ungültig, 
bonnements zuläſſi 


‚Rei 1d bei 25 Anſprüchen küchtige Ausbildung in Wiſſen⸗ Concertflügel: Bechſtein aus 
i romt u, fauber ausasführt. Adreſſen unt. Nr. 2317 an dieſſchaften, fremden Sprachen und brih von ©. 
Dansig. — * M. Kranbi, Mi Auw, e. [reden een ier 3 Ita. erbeten. e Auf Wunſch Pro- Großes N Vene Jopensafle 101 
a ontag, Abends. 7½ Uhr: 
Zupas u. MWörtheim, 


ipect ſowie Aorelten, der Eltern 5 00 u in 
‚Wohnungen. | Fe 1 115 Anfang 4 ½ Uhr. 2 0 fle e (G. 
Verſetzungshalber E een "set Car wire — mm 
rgebenſt Car itte. 
Wagenpferde, . zu 
5 jährig, find zu verkaufen in herrſch. Wohnung, Thierſchutz⸗ Verein Café Selonke, 


bends an der 8215 
Mitteldorf bei Saalfeld Oftpr. 7 Zimmer mit . are Olivaerthor 10. 


Da ich geiwungen bin, 
Danzig zu, verlaflen, bitte 
ich, rückſtändiges Honorar 
und Zahlungen von ver- 
ſchiedenen Jahren, ſowie 
von dieſer Saiſon, mir bis 

„Sebruar zu überſenden; 
auch ſind zurückgebliebene 
Gegenſtände abzuholen. 

. Torresse, 
Langgaſſe 65. 


BE 


8. ß 
Sladt⸗ Theater. 
il, St und 
Einen Maskenanzug Bagenremile, au Sermistuen. in Danzig. Sonntag, den 3. Februar 1895: 
Acten von Mozart, 
Dee u A gr. Zimm., beiw. 5 Zumm., lung im Luftdichten, 
Feinſte reife bittere Stellen. [N ab., Babeeinr. und Eintr. in d. Kundegaſſe 1 r. 110, wan L „1; Ceib-Sularen ee 19. Pl. ar 0 29 
og ſofort gejucht|? a 
prima Meſſina- 1. Erſtattung des Jahres- 
Diri 
der erſten Herr ©. 5 — nl. Muſikb. 


5 Nachm. 3½ Uhr. Bel / 
Sch es N 9, 5 ar, 
fun agen e A rglenfeig 25 io Uhr air: 2 Concert Abends 7½ Uhr. Außer Abonn. 
meranzen (Ein erſter Hausdiener aher e ede e e 
ee ver . 8 = grieht. Ri Shitenhus|” Be. BE Se 
H. Märtens. | Mottlauergafie 13 Seuche Wiener cafe z. Börse 4 on 
apfelſinen Gin erfter Gunfetionät e 6 a l 
Wien. Damen⸗Kayelle 


ig „ 1 575 Hoch 
es gare. per in 
M. Stolle, Karpfenſeigen 6. narterre eier 1 . Ar: Abends 8 Doritands- 

r ee | 2 herrihaitlihe Tuohnungen hung und General. Ver- von Mitgliedern der Kapelle des Zum 2. Male. Der Ober- 
TFeib.Huſaren-Regiments. Reiser: Opereſte in 3 Actem 

„ dicht d 0 

Nabe e 1. "iger IM eee eee 

per Dü. 60. 70 bis 100 Pfg. Sonntag, den 3. Februar: [Dien tag. 3. 
errihaftl. Wohnung, 4 Zimmer, Heute und folgende Tage: Großes 3 
Concert h 
per Dh. 0,70, 0,80 bis 1,00 M, flotter Verkäufer, findet zu vermieth rathun Ben ein Kai über — 
me St 3. Dahl des Porſtandes. ien für wi nn 

Meſſina- „ ei — Aft ee 21270 48 21 Tr. K Statutenabänderun en, in der Cangaafte, 2 Dierbevahn, 


per D 53 D F Zop pot 5 2 A N —— 23100 Aönigl. 8 fä li Wel ge le 20 4. Et. —— 


2 5 — nung, Geſellſchafts-Abend. von A. 25. . 2 baarts 


Seil. Geiſtaaſſe 47, Cche ber Aube r v. I. April au vermiethen. 


ch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


landwirthſ 


I. betrugen 4300 000 Ars, gegen 4135 000 
oche vorher und 3810 000 Ars, gleichzeitig 
1894, Mit den Beſtänden in den Vereinigten Staaten 
erhöhen ſich dieſe Mengen per 


Danzig, den 2. Februar, 


(B 

„ Morenberiht. Sehr reichli 
in dieſer Woche nicht allein in unſerer Provinz, ſondern 
überall in Deutſchland und den angrenzenden Ländern 
ſtattgefunden. Zeitweiſe waren dieſe Niederſchläge von 
orkanartigen Stürmen begleitet und verurſachten auch 
in unſerer Nachbarſchaft lange andauernde 
An einzelnen Tagen ſank das Thermometer 
tiefer als in dieſem Winter bisher geweſen, doch die 
ſtrengere Kälte war nicht von Beſtand, und geſtern 
hob ſich die Temperatur ſchon wieder bis in die Nähe 
In den meiſten europäiſchen 
Ländern find die Saaten durch die neuen Schneefälle 
abermals vollſtändig geſchützt, und nur in Rumänien 
und den ruſſiſchen Schwarzmeer-Diſtricten herrſcht 
regneriſche milde Witterung, die eine üppige Entwicke⸗ 
lung der Felder förderte. — Sowohl die allgemein 
ungünſtige Lage des Handels, als im Beſonderen der 
durch das Unwetter behinderte Transport der Güter 
haben unſere Zuführen auf ein für die Jahreszeit un- 
gewöhnliches Minimum reducirt. Es trafen per Eifen- 
bahn mit Getreide, Saaten und Kleie beladen hier ein: 


) 

e Schneefälle haben 
sh h und Großbritannien 
19. Januar auf 16763 000 
16853000 in 1894 und 16798000 
1893. In den Vereinigten Staaten find die Jufuhren 
der Landwirthe ſchwächer als in den urn 5 Jahren, 
und die Ausfuhr normal, ſo daß ſich d 
Borräthe in ſtärkerem Maße verkleinern, und der 
Mehr betrag gegen die beiden vorhergehenden Jahre 
von Woche zu Woche abnimmt. Die Verſchiffungen in 


roc. d t — 4 Victori U 7 

rs. — Zage 5 152 000 teilen 669 Gr. 75 M. ſtreng roth Or. 35 , Ghicha | sum Zranfit Dietoria- feucht 76 . 35 
Die Rifibt 1 756 Gr. 82— 

ſich gegen die Dor fibte ſupply verringerte 753—7 


1 5 119000 Buſheis Abnahme in 1894 und 1 94 M. — die Termin-Rotirungen waren wie folgt: 85 Linſen ruſſiſch zum Tranſit 71—100 M, Zutter- 


en 80 265 000 in 1894 und 81 il⸗Mai eis 

Maisvorrath betrug irn er l. D. 132¼ M 132 M 132 M 131½/% Weizenkleie zum Geeerport gie grobe 3 M, grobe 
000 und 12 535 000 Puſhels. Die Geld. April-Mai 3 N 7 
mangelnde Unternehmungsluſt Weizen J. Trſ. 98½ % l 98 M. 98 M 97½ oggenhleie nicht gehandelt. B 
merikanijcen Märkten zu weiteren | Mai-Juni Spiritus. Das hiefige Angebot war hinreichend, der 
n Nemnork wich Weizen 1½ Cent | Weizen .f. D. 134 M 133½ M 133¼ M 133¼ U Conſum dagegen in unſerer Provinz blieb andauernd 
zuletzt wieder ½ Cent eingeholt, Mais | Mai-Jun . 
ach, wã hverä igen z. Trſ. 99½ M 99 99 M ſich nur mühſam behaupteten. In Berlin dagegen trat 
5 ace 155 Agen a a N e e in der Erwartung, daß die neuen Steuergeſetze Export- 
ſolut zuverläſſiges Material zur Be- 
Ernte. Letztere hat ſich jedenfalls ver⸗ Juni-Juli 
h euerdings von privater Seite betreffs 
Weizen auf ein Mindererkrägniß von 25 Proc, gegen 


12 654 000, 14.406 
knappheit und 

führten in den norda 
Preisrühgängen, 3 


gab 1¼ Cent n 


in dieſer Woche 
in der vorhergehenden 


e 
gleichzeitig 1894 . 
1893 


die dieswöchigen 142 Waggon 380 Tonnen 


60 Tonnen Gerſte, ſpätet und wird neuer 


90 Tonnen Zn e herankommenden 


Jedenfalls iſt das Angebot von 


verſchieden fallen, 
Weizen im Vergleich 
außerordentlich reſervirt geweſen, was zum Theil 
auch auf das weſentlich 
geführt wird, — Auf d 
r ro met! Flo 


50 Tonnen Kleeſaaten und 190 Tonnen 

0 — Die Vereinigten Staaten 

die ſonſt, wenn es gilt, die Getreide ⸗ 

immer in erſter Reihe 
er 


enttäuſche S- 
ng des Meltmarktes, Rußland ſowohl wie Argen- 
Kauptconcurrenten Nordamerikas, 
erbietungen auffällig zurück, dennoch 
dieſer Woche weiter um ſich gegriffen, 
233 Zee erzielte der Miderftand 

ge ſchwache folge. Immerhin find die 
ache rute In — 518 
N in Nordamerika, 
räthe Großbritanniens beacht 

Beweggründe, die trotz der ſonſt auf den Stapelplätzen 
der Welt vorhandenen Wa . 
Anlaß eine belebende und b 5 U 
fobald die Finanzlage in Nordamerika 


Marhie gaben die er 
einigen Anſchaffungen von Red Winter ⸗W Bon 
Roggen blieben die Candzufuhren ſchwach, und da auch 
die Offerten vom Auslande nicht niedriger lauteten, 
herrſchte verhältnißmäßig eine ſeſte 
e ne | 
der ee Een ruhiges Gepräge, und 

die erwähnten Derkehrsftöcungen e das An. 
ah bus ein 5 85 mehr Weben re R 8 ar beitung bis zum Quantum von 800 000 Centner 


halten mit ihren An 


nien, der lettjä 
ſowie die ſchwachen Bo 
enswerthe und triftige 


ebot von Weizen 


lshlatt 


der „Danziger Zeitung 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


* 


alls ganz geringe geweſen, und es ſchließen Gerſte. Inländiſche Sorten wurden im vorwöchigen 
ene ichten . ½% Mh, niedriger, [Verhältniß zugeführt, ruſſiſche dagegen kamen gar 
theilweiſe unverändert. — Unſer Beſtand von Weizen] nicht heran, doch wurden einige Partien davon ab 
betrug am 1. Februar cr. 22 309 Tonnen gegen 10768 | Speicher gehandelt. Bezüglich der Tendenz iſt zu be- 
Tonnen am 1. Januar, 17934 am 1. Februar 189% | merken, daß wirklich feine Brauwaare noch immer 
und 12 081 Tonnen gleichzeitig 1893. Gehandelt wurde: | gefuht und unverändert zu placiren iſt. Mittel- 
Inländiſch bunt bezogen 753 Gr. 121 M, hellbunt | Gattungen dagegen waren beinahe unverkäuflich. Don 
724734 Gr. 126—127 M, hochbunt 745—766 Gr. | Jutterwaare fehlt Angebot. Gehandelt wurde: In- 
126-130 M, fein hoch bunt 769 Gr. 131 M, hochbunt 9 große 635--680 Gr. 95—108 M, Chevalier 
ſaſig 766 Gr. 131 M, fein hochbunt gloſig 777 Gr. 662— Or. 113—118 M, ruſſiſche zum Zranfit 
132 U, weiß 774—777 Gr. 131—132 , Sommer- 662 Or. Til; M, hell 635—650 Gr. 71— 
weiß 766 Or. 130 M, alt 766 Gr. 131 M. Polnifc zum 80 M, weiß 674 Gr. 93 M. — Hafer nicht 
Tranſit glaſig 780 Gr. 97 M, hellbunt 740—772 Gr. notirt, — Erbſen, inländiſche Koch- graue 142 M, 
94-98 M, hochbunt 766 Gr. 93 M, hochbunt glaſig Capuziner 161 M, große grüne 130 M, Futter- befett 
764 Gr. 98 UH. Ruſſ. zum Tranſit roth bejeht 666— | 85 M. polniſche zum Tranſit Futter- 78 M, ruſſiſ 


Ars. gegen 16777000 am 
in 


e ſichtbaren 


* NM, Regulirungspreis zum freien olniſch zum Tranſit ſchimmlig 72—73 M, feucht 87— 
Bufhels Weizen] Verkehr per 755 Gr. 129 M, zum Tranſit per 745 Gr. M. — Bohnen ruſſiſch zum Zranfit weiße 155 M. 


M. — Heddrich ruſſiſch zum Tranſit 68 M. — 
Schlußcourſe 3% der Woche Kleeſaaten wei 290 M, roth 45-59 
18000 4. 25. Jan. a. 1. Febr. höchſter rg 50 ne — 3 21% M per 50 * 


2.80—3 Al, feine 2,65—2,70 M per 50 Kilogr. — 


außergewöhnlich ſchwach, weshalb die hieſigen Preiſe 


; 1 rämien gewähren würden, ein feſterer Ton ein und 
Den u PEN ee e Mc 100, . ührte zu ei Steigerung des Locopreiſes um 70 Big. 
Weizen 1. Tri. 101 M 101 M 101 M 100 Unſere Notirungen waren die folgenden: Contingentirter 


f g I 95/, AM d., nicht contingentirter loco 301), M 
Roggen. Die Zufuhren blieben ganz; minimal und — je Seba 30 M Gd., per Februar Die 
das Geſchäft war ohne jeden Belang. Cocomaare wurde 30% M Gd. 
zu Beginn der Berichtswoche 1 M billiger gehandelt, 
Und ſchließſen inländiſche Sattungen auch in dieſem Ver⸗ ö Zuckerinduſtrie. 


hältniß, während bei faſt ganz fehlendem ausländiſchen * [Deutfhe Zuckerraffinerie beteulge 


Bezüglich der Qualität 
Proben recht 


zum vorigen Jahre bisher 


t re Sorten ihren Verluſt einholten und 
niedrigere Golda ück⸗ . Woche 3 notirt werden. Für rg 951 Firma Deutſche Zuckerraffinerie-Geſel 
engliſchen N a Termine wurden zum Schluß dieſelben Preiſe wie vor ſchaft mit beſchränkter Haftung mit dem Sitze in 
Mir 2 weiße Tagen geboten, nur unterpolniſche per April-Mai | Berlin iſt am 31. Januar d. J. eine neue Melaſſe · 

der Vorrath von Roggen betrug | Entzuckerungsanftalt conſtituirt worden. Betheiligt 
onnen gegen 4430 Tonnen am | find an dem Unternehmen einstweilen die Roh- 


| 818 50 1. Januar, son : ae 2 42 008 zuckerfabrinen Altranft, Anklam, Barth, Culm- 
eri Be r 1. Ze 5 elt wurde: >= 8 2 „ Klö „ PI 
5 ngfügig. 3 4 1. En Bee m Trau TIES fee, Gufom, Heidersdorf, Klötzow, Puſchnowa, 


8 ) er Ratibor, Schmolz, Schroda, Stavenhagen, Gtral« 
— 105 N, : 
er 1 7.42 l, ont 1011 . erwin fund, Straßburg U.-M,, Zeterom, Wierzcoslawice. 
wurden wie folgt notirt; Bis zur Eintragung der Geſellſchaft ins Handels ⸗ 
eee eee der Woche regiſter ſteht den übrigen in den Provinzen 
— er. höchſter niedrigfter j Brandenburg, Pommern, Schleſien, Weſtpreußen 
110 MT a In 0 5 und im Großherzogthum Mecklenburg belegenen 
0 N Ole " | Sucerfabriken der Beitritt offen. Das Etabliſſe⸗ 
1 M 75¼ M é 76 75½ | ment wird an der Oder erbaut und auf eine Ber- 


‚Stimm 


die Preue von effectiver Waare, gleich am Anfang | Roggen int. 111½ M 11½ u 11½ 111 Mm | Melaſſe eingerichtet, 


Ausficht auf Geſundung erlangt. — Die nach Europa 


1 Mark niedriger einſetzend, haben ſich ſeither ziemlich 
unterwegs befindlichen Quantitäten 


| behauptet, die Schwankungen im Lieferungsgeſchäft 


Der Kapitalsmarkt wies 
deuiſchen Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen waren 3 und 31 
eſter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt behauptet un 


ungariſche Goldrenten und ruſſiſche Anleihen ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 1¼ Procent 


Türk. Admin.-Anleihe 5 
Türk. conv. 1 7 Anl. E a. — 
Conſol de 1890 


zprocentige abgeſchwächt, Aprocentige 
d ruhig; Italiener feſter, Mexikaner 


Deutſche Fonds. 
Deutſche Reichs- Anleihe] 4 
do do. 3 


do. do. 
Konſolidirte Anleihe. Griech. Goldanl. v. 1893 
do. do. 0 Mexic. Anl. äuß. v. 1890 
(1 eſtr. ) 
Röm.Il.-VIIL.Ger.(gar) 
Römiſche Stadt-Oblig. 
Argentiniſche Anleihe. 
Buenos Aires Provinz. 
ollän. Staats-Anleihe 
orw. Hyp.-Pfdbr. 1894 


sh mega 
40] Hypotheken- 
40 | Dan;. un 5 
do do. do. 
Grundſch.-pföbr. 
Hamb, Hypothek. Bank 
do. do 


do. unkündb. b. 1900 
Hyupothek.-Bank 
5 nger Hnp.-Pibbr, 


En Tanne 


reuß. Pfandbriefe 


fandbriefe, 
omm. Rentenbriefe x 4 2 


Raab-Graz100 . ‚00 pr. - 
er 80 5 ee 20 30 5 5 Rubdolf-Bahn 
1 Präm.-Anl. 1864 | 5 157,75 Töchter. Rorbmweftb... 


ung. Looſe 


Ausländiſche Fonds. 
Deiterr, Goldrente 


0. u 
Eijenbahn-Stamm- und Güböfterr. B. Lomb. 


2 
= 
= 


Ungar. Staats Silber 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 


- 


Pr. Bod.-Cxed.-Rct.-Bh. 
Pr. Centr-Bob.-Cr.-Bh. 


— 


Ruff. Anleihe von 


Err 


— 


— 


5 
S 


Pr. Hyp.-D.-K.-G.-C. 
d o 


— 
- 


Stettiner Nat.-Hnpoth. 


g ENO 
= 


Rum awortif. 1883. 


2 2 


Mai-Juni * [Melafie -Derwerthung.] Am Sonnabend e 
Roaa. uno, 77 M 77 M Tsd 77 AI bat in Thorn eine Berfammlung von Vertretern 


Berliner Fondsbörfe vom 1, Februar. 
ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Kandel. Bon | notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Creditactien etwas niedriger ein und ſchloſſen nach einer 5 


Befeſtigung wieder mit einer Abſchwächung. Franzoſen und Lombarden ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien 
lagen ſchwach. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt ziemlich feſt. Schiffahrtsactien etwas beſſer; Kohlenactien 
nach ſchwächerem Beginn feſter, auch Eiſenactien anfangs ſchwach, dann befeſtigt. 


Ruſſ. Bod.-Cred. „| Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893. Brest. Discontobank . | 113,00| 5 Allgem. Glehtric,-Gef. .. 221,00 

Ruff Central. 2 el | 5 | — ehe Rud.-Bahn. — — [Danziger Privatbank : | — 9 Kam. Amer, Pachetf. 82,40) — 

er SAH üttich-Limburg . -» 5 32,30 | Darmſtädter Bank. . 152,50 51/, . — 
53 


H 75 5 ge 
Benofienjh-®. 144,40 8. Berg- u. Küttengeſellſchaften. 


Lee 


Lotterie - Anleihen. Deſterr. Franz -St. 
44,90 


— | Dtiche. Genoſſenſch.-B 
t 2 Nordweſtbahn do. 


30 Bad. Präm.-Anl. 1867 4 ⁵ 1 o. Lit. 8B. 5¼ 135,00] do. Effecten u. W. 117,0 5 Div. 1894 2 
H r nahe 4 | 148,70 | fReichend.-Pardub. 4 — do. Ordſch.-B.-Act. 123.00 6 Bortm.Unien-Gt-Prier. 61,00| 1 
w. Pr, Anl. — Zieh, | FRuff. Staatsbahnen 5 | — do. Reichsbank. . | 159,90 | 78 Dortm. Union 300 Mm. | _ 5 
Soth, Präm. Pfandbr. 3½ 12350 | Kuff. Güdwetbahn Pa ‚do. Kypoth.-Bank. | 126,80 7 | Gelſenkirchen Bergw. | 155,60| 6 
: 0 Ehlr.-Coofe, | 3 | 137,70 | Schweiz. Uniond. . . | 4 | 97,60 | Disconto-Command. . 205,75 6 Königs- u. Caurahütte | 120,75| 4 
öln-Mind. Pr.- S. 3½ 139,50 do. Weſtb .. — ] Deutihe Nationald. — 8 Stolberg, Zink. 37.20 — 
Lübecker Pram. anl. 3½ 135.50 Güdöfterr. Lombard. — 43.0] Gothaer Grunder.-Bh. 120,00 3½ do. St.- Pr. 108,00 5 
Looje 1884 4 — Warſchau-Wien. . . 17½ 252,00 Hamb. Commerz. Bw. — |4 [ Dictoria-Sütfe. — — 
Ered.-C. v. 1 — 133125 | U, I Hamb. Hupoth.- Bank. 159,30 8, Sarpener . . . . 134,50| 3 
Looſe von 1860 | 4 — Ausländiſche Prioritäten. annöverſche Bank 113,00 4½ Kiber nia 128.30 4 
„ 1 — | 33790 | Gotthard-Bahn . . . | 4 — önigsb. Bereins-Bank | 104,30 4½ | © 
Oldenburger Loofe 12750 | +Ital. 3 % gar. €.-Pr. | 3 55,75 | Cübecher Comm.-Bank | 122,25 | 6½ 


= 23 

Präm. - Ant, 1855 | 3½ 12450 | JKaſch.-Oderb. Gold- Pr. — | Magdbg. Privat-Bank | 111,75| 6 | 

la TRafd.-Dder 9 a 2 garde en 12615 ; Dedjel-Cours vom 1.Februar. 4 
orddeutſche Banz | 

do. Grunberebitb. | 113,00] 3 |Amilerbam. . 218. 2 18875 

— Ideſterr. Credit-Anſtalt! — 11757 Sanden a ich 2. 2 20,43 

107,20 | Pomm. Hyp.-Act.-Bank 125,30 6 „ 20,485 

134,30 | Poſener 833 109,50 7 ir 81,20 


eſterr.-Fr.-Gtaatsb. 


do. von 1866 5 155,00 0. ult. 
3 — — 1214,10 85 Elbthalb. 1 


184 = 
— 
5 


3 i N 8 Tg. 2½ 
3 71,60 | Preuß. Boden-Credit. | 141,50 rüffet 8 Tg. 3 81,10 
5 f do. blig. 5 | 108,00 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 175,50 9¼ 7 5 
Stamm- Prioritäts-Actien. Unger. Rorboftbahn, BF ee en e wien Be 2 1 750 
Div, 1893 c a TEE et naher le de. ... . |2Mon.|4 | 163,90 
7 „ n. „ * 2 * „ 1 
Machen eig . zu] 30 Bet Orgjeme „ 4 | 10010 | Feder en e 158 00 5, a 
inz-Ludwigs 8 3/4 12 Sk - Charkow ‚ re 25 * 2 
de ut deln. 2 10076 | Kaurankiem > > > 02 20 Rationald. J. Deutich. 13.28 4, | werſchn .. | 8 48. ½ 219,15 
Marienb.-Mlawa.Gt.-a,) ı | 7400 | +Mosho-Rjäfan. . .|4 | 102,75 | Roftoher Bank. . . | 100,00| 6 80 r 
o. do. St.-Pr. 5 | 12180 | +Mosko-Gmolensk . 5 | 103,10 | Vereinsbank Hamburg | — | 8%/, | Discont der Reichsbank 3 2. 
0 Nönigsberg-Cranz , , 6,, | 134,75 rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ — [ Warſch. Commerzbk..| — 110%; ; 
reuf. Südbahn | — | 83,90 | +Rijäfan-Sosiom . 4 | 102,20 
d St. Pr. 5 11820] IWarſchau-Terespol. 5 | 102,50 Pe 5 | Sorten 
Bahn 81.5 5 16 regonRailw. Nav. Bbs. 5 a 8 . 
Stargard. poſen n 5 zu 102,50 5 en ver Wr : 1 4 — do. Prioritäts-gct. | 109,00 10% Dukaten 9,68 > 
Deimar-Gera gar. — 19.50 do, do. III. 6 — RNeufeldt-Metallwaarenn — — [Sovereigns 220,37 
St.-Pr. 4 39 70 do eg 15 28,60 | Bauverein Paſſage . 88,40 1 20-Franes- St.. 16,23 
Jura- Simplon 15 — » deutſche Baugejellihaft | 84,00 3¼ Imperials per 500 Gr. — 
i Bank- und Induftrie-Actien. ] A. B. Omnibusgeſellſch. 232,90 13¼᷑] Dolla e 41825 
Berliner Kaſſen-Derein 128,60 5¼ Gr. Berl. Pferdebahn | 272,50 12½ Engliſche Banknoten 820,2 
Berliner Handels geſ. 155,30 5 | Berlin. Pappen-Fabrik | 11750 8ͥ] Tranzöſiſche Banknoten. | 81,30 
ier 10700 | Bert. Prod.-u,gand.-A, | 122,50 — | Wilhelmshütte . . .| 5890| 1¼ — 4 — Banknoten | 164,60 
Gotthardbahn „| 7 | 183,60 | Bremer Bank . 115,0 5 Sberſchleſ. Eiſenb.- B. 7950| 2½ | Kuſſiſche Banknoten. | 210,45 


der oftdeutihen Jukerfabriken ftattgefunden, in 
welcher die Frage erörtert wurde, ob ſich die oft- 
deuiſchen Zuckerfabriken zur beſſeren Derwerthung 
ihrer Melaſſe an einer in Küſtrin zu errichtenden 
Gtroutian-Raffinerie betheiligen ſollen. Da wegen 
der großen Entfernungen der oſtdeutſchen Fabriken 


von Kuſtrin ſich bei der Li ferung der Melaſſe 
große Differenzen herausſtellen würden, da ferner 
dei der augenblicklichen Lage des Zuckermarktes 
und der Zuckerinduſtrie die von der Geſellſchaft 
angebotenen finanziellen Bedingungen für die 
Betheiligung der Fabriken an dem Unternehmen 
vielerlei Schwierigkeiten bieten, konnte ſich die 
Derſammlung nicht für eine Betheiligung aus- 
ſprechen. 

„I Zucker-Ciquidatienskaſſe in Magdeburg.] Nach 
dem Bericht über das G' ſchäftsjahr 1894 betrugen bei 
einem Vortrage von 851 000 Sack aus 1893 die neuen 
Buchungen 3 492 000 Sack gegen 5 906 500 Sack in 1893, 
4357000 Sack in 1892 und 5 013 000 Sack in 1891. 
Abgerechnet * im Jahre 1894 3 599 500 Sach gegen 
5642000 Sack in 1893, 4 585 000 Sach in 1892 und 
4584500 Sack in 1891, fo daß die Geſellſchaft mit 
einem Vortrag von 744100 Sack in das Jahr 1895 
eingetreten iſt. Der Reingewinn des Geſchäfts beträgt 
128780 Nik., aus dem nach Referveftellungen ꝛc. eine 
Dividende von 4 % gezahlt wird. 


— —᷑ ˙ꝓ .̃ — — — — 
Durchſchnitts-Markt- und Cadenpreiſe. 
Die in Danzig im Monat Januar 1895 ge- 

jahlten Markt- und Laden- Preiſe find auf 

folgende Durchſchnittspreiſe feſtgeſetzt worden: 
Weizen gut 13,42 Mk., mittel 12,82 Mu. gering 

12,22 Mk.; Roggen gut 11,70 Mk., mittel 11,25 Mk., 
ering 10,75 Mk.; Gerſte gut 11,65 Mh., mittel 10,25 

Mn. ering 8,85 Mk.; Hafer gut 10,20 Mh. mittel 

9,80 Mk., gering 9,40 Mk.; Kocherbſen 13,00 Mk.; 

Speiſebohnen weiße 21,00 Mk.; Linfen 21,00 Mk.; 

E 8 4,80 Mk.; Richtſtroh 3,50 Mh. Krumm- 

ſiroh 2,50 Mh., Heu 3,50 Mk. pro 100 Kilogr.; Rind- 
eiſch von der Keule 1,35 Mk., Bauchfleiſch 1,25 Mk.. 
chweinefleiſch 1,30 Mk., Kalbflei 1.30 Mark, 
ammelfleiſch 1,30 Mk.. Speck, geräucherter, 1,60 
k.; Eßbutter 2,30 Mk.; Weizenmehl 21 4. 

Roggenmehl 21 Pf., Gerſten - Graupe je 

Gerſten-Grütze 25 Pf., Buchweizen-Grütze 45 Pf., Kirſe 

J0 Pf., Weizen-Grütze 27 P., Hafer-Grütze 30 Pf.; 

Blaubeeren, trockene — Mk.; Java-Reis mittel 55 Pf.; 

Java-Kaffee roh 3,00 Mk., gelb gebrannt 3,85 Mk.; 

Leinöl 70 Pf., Rüböl 80 Pi.; N (hiefiges) 

1,60 Mk., Rindernierentalg 1,20 Mark pro 1 Kilogr.; 

Heringe 2,50 Mk., Eier 4,40 Mk. pro Schock; Milch 

16 Pf., Petroleum 16 Pf., Eſſigſprit 20 Pf. pro Liter; 

Steinkohlen engliſche 1,00 Mh. pro Ctr.; Buchen- 

klobenholz 7,00 Mk., Eichenklobenholz 5,50 Mh., 

Kiefernklobenholz 6,50 Mk. pro Raummeter. 


—ʒ— . — — 

Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 2. Februar, 

Inländiſch 25 Waggons: 2 Erbſen, 1 Gerfte, 
1 Hafer, 1 Kleeſaat, 1 Lupinen, 1 Mohn, 18 
Weizen; ausländiſch 23 Waggons: 2 Kleeſaat, 
6 Kleie, 1 Lupinen, 4 Oelkuchen, 1 Roggen, 
9 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 1. Februar, Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 126—134,. — Roggen 
ioco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 124-—126, 
ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 76—78. — a ruhig, 
— Gerſte ruhig. — Rübötl (unverzollt) ſtill⸗ loco 48. 
Spiritus ruhig, per Jebruar-März 18ſ¾ Br., per 
März-April 18⅛ Br., per April-Mai 19 Br. per 
Mai-Juni 19¼ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
— Petroleum loco behauptet, Standard, white loco 
5,35 Br. — Schnee. 

Bremen, 1. Jebr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Stetig. Loco 5,40 Br. 

Mannheim, 1. Februar, Productenmarkt, Weizen 

er März; 13,80, per Mai 13,75, per Juli 13,70, — 

oggen per März 11,35, per Mai 11,40, per Juli 
11.50. — zo. per Mär; 12,00, per Mai 12,15, 
er Juli 12,25. — Mais per März 11,35, per Mai 

1,25, per Juli 11,20. 

Frankfurt a. M., 1. Februar. (Schluß - Courſe) 
Lond. Wechſel 20,432, Pariſer Wechſel 81,216, Wiener 


‚50, Dresdner Bank 158,70, Mitteld. Creditactien 
108,00, öfterr, Creditactien 338 ¼, öſterr.-ung. Bank 
867,20, Reichsbank 159,50, Bochumer Gufßfſtahl 135,80, 
Dortmunder Union 60,20, Harpener Bergw. 134,00, 

ibernia 128,00, Laurahütte 120,40, Weſteregeln 
56.00. Privatdiscont 1%. 

Wien, 1. Februar, (Schluß - Eourfe.) Oeſterr. 4½¼ 4 
d 100,75, öſterr. Silberrente 100.75, öſterr. 

oldrente 125,60, öſterr. Kronenr. 101,00, ungar. 
Goldrente 125,00, ungar Kronen-Anleihe 99,30, öſterr. 
1860 Looſe —, türk. Looſe 73,60, Anglo-Auftr. 
184,25, Länderbank 284,30, öſterr. Exedit. 414,50, 
Unionbank 325,75, ungar. Creditb. 503,50, Wiener 
Bankverein 159,80, böhm. Weſtb. 416,50, böhm. Nord- 
bahn 312,00, Buſchtierader 540,00, Elbethalbahn 277.25, 
Ferd. Nordb. 3490, öſterr. Staatsb. 399,25, Lemb. 
Czer. 299,50, Combarden 105.00. Nordweſtb. 250,50, 

ardubitzer 209,50, Alp.-Montan. 93,10, Zabahact, 

‚00, Amſterd. 102.80, deutſche Plage 60,80, Lond. 
Wechſel 124,25, Pariſer Wechſel 49,37½, Napoleons 
9,86, Marknoten 60,80, ruſſ. Banknoten 1.33 ½, 
Buldar. (1892) 121,50, Silbercoup. 100,00. 

Amfterdam, 1. Februar. (Schlußcourſe.) Oeſt. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 81, Defterr. Papierrente 
Jebr.-Auguſt verz. —, Oeſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 82, do. April-Oktober do. 81½, Deſterr. 
Goldrente 102, 4% ung. Goldrente 101, 94er Ruffen 
(6. Em.) 981/;,, 4% Ruſſen von 1894 625/,, Conv. 
Türken —, 3½ 4 holl. Anl. 1017/,, 5% gar. Tranev. 
Em. —, 6% Transvaal 139, Warſchau-Wiener 144½, 
Marknoten 59,17, Ruff. Zollcoupons 191%. Wechſel auf 
London 12,08 ½. 

Amſterdam, 1. Februar. Getreidemarkl. Weizen 
auf Termine flau, per März 130, per Mai 132. — 
Roggen loco matt, do. auf Termine ruhig, per März 92, 
per Mai 94, Rüböl loco 221/, per Mai 21½, per 
a 215%. z 

ntwerpen, 1. Februar. Petroleummarkt. (Schluß 
ber Jen Keiiniciee Type 2 te 15 = Br., 

r r., per Januar-Mär Br 
Sepibr,-Dejbr, Ihe, pr. Zeit, a 


2 


Getreidemarkt. 
flau. Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 


Antwerpen, 1. Februar. 


Paris, 1. Februar. Getreidemarkt. S 
Weizen ruhig, per Februar 18,85, per März 18,85, 
per März-Juni 18,95, per Mai-Auguſt 19,05. — Roggen 
ruhig, per Febr. 11,30. per Mai-Auguft 11.75. — 
Mehl ruhig, per Febr. 42,35, per März 42,40, per 
März-Juni 42,55, per Mai-Auguft 42,85. — Rüböl 
ruhig, per Februar 55,75, per Mär 54,50, per 
März-Juni 51,25, per Mai-Auguft 48,00. — Spiritus 
ruhig, per Februar 33,75, per März 33,50, per 
3 33,50, per Mai-Auguft 33,25. Wetler: 
alt. 

Paris, 1. Februar. (Schlußbericht.) 3% amort, 
Rente 101,10, 3% Rente 102,80. 5% italien. Rente 
86,60, 4% ungar. Goldrente 100,59, 4% Ruſſen 1889 
—, 3% Ruffen 1891 89,60, 4% unificirte Aeant. 
—, 3% ſpan. äuß. Anleihe 73¼, convert, Türken 
26,37½, türk. Coofje 126.60, 4% türk. amp 
497,00. Franzoſen 817,50, Combarden 75, Bangne 
ottomane 677,00, Banque de Paris 720, Debeers 507, 
Cred. foncier 897, eg 151,00, Meridiou.:ie 
Actien 626, Rio Zinto-Actien 333.75. Guezhanal- 
Actien 3107,00, Credit Cnonnais 815,00, Banque de 
France 3775, Tab. Ottom. 484,00, Wechſel a, deutſche 
Plätze 122½, Londoner Wechſel kur; 25,17, Cheques 
a. London 25,181, Wechſel Amſterdam kurz 206.18, 
Wechſel Wien kur; 200.62, Wechſel Madrid kurz 446,00, 
Wechſel auf Italien 5, Robinſon-Actien 195,00. 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 96,60, Portugieſen 24,68, 
— Tabaks Obligationen 443, 4% Ruſſen 1894 

‚40, Priratdiscont 2. 

London, 1. Februar. (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 
Conſois 103, 4% preuß Conſols —, 5 ital, Rente 
86, Combarden 9¼, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
103, convert. Türken 26 ¼, öfterr. Silberrente 82, 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 1011/,, 4% 
Spanier 74½, 3½ % Aegypter 102 ½ 4% unific. 
Aegnpter 10¼, 31/,% Tribut-Anl. 99/4. 6% conſ. Mex. 
73. Ottomanbank 17, Canada-Paciſic 54%, de Beers 
neue 19%, Rio Tinto 138, 4% Rupees 54%, 6% 
fund. argent. Anl. 703/, 5% argent. Goldanl. 66 ¼, 4½ 5 
äußere Goldanl. 41½, 3% RNeichs-Anl. 96/8, griech. 81. 
Ani. 30¼, res: 87er Monopol-Anl. 32, 4% 89er 
Griech. 28¼ bra . 89er Anl. 75¼8. 5% Weſtern Min. 
De Plahbiscont /, Silber 27/16 Anatolier 2, —23/ % 

gio. 

London, 1. Februar, An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Schneeſchauer. 

London, 1. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt träge, Weizen nur zu niedrigeren Preiſen ver- 
käuflich, flacher Mats ½ Sh. niedriger. Kafer feſt, 
Preiſe unverändert. Schwimmendes Getreide ruhig zu 
Eröffnungspreiſen. . 

Liverpool, 1. Februar. Getreidemarkt. Weizen ½ d. 
7 Mehl ſtetiger, Mais träge, 1 d. niedriger. 

nee. 

Petersburg, 1. Februar. Wechſel auf London 
(3 Monate) 93,00, do. Berlin (3 Monate) 45,50, do. 
Amſterd. (3 Monate) 76,70, do. Paris (3 Mon.) —, 
½-Imperials 742, ruſſ. 4% innere Rente 96:/,, do. 
4% Goldanleihe von 1894 —, do. Prämien-Anleihe 
von 1864 (geſt.) 230, do. Prämien-Anleihe von 1866 
(geft.) 226½, do. 41/,% Bodencredit-Pfandbriefe 1521/5, 
ruſſ. Südweſtbahn-Actien —, Petersburger Disconto- 
bank 645, Petersburger internationale Handeisbank 
663, Petersburger 1 462, ruſſ. Bank 
für auswärtigen Händel „ Warſchauer Disconto- 


Productenmarkt. Talg 
1 auf Lendon 
581/,, per Jan. 0, 
0 88% — Zieh! les 
1, 


2 
„30. 0 
Zucker 2¼. 


Weizens. Schluß willig. 

Chicago, 31. Januar. Weizen anfangs etwas 
ſteigend in Folge beſſerer Kabelberichte und in Er- 
wartung der Emiſſion von Bonds, ſowie auf aus- 
ländiſche Käufe, ſpäter trat auf dringendes Angebot 
Abſchwächung ein. Schluß ſchwach. — Mais 
fallend in Folge großer Derkäufe und Berkaufsordres. 
Schluß willig. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 1. Februar. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 736 Gr. 126, 
741 bis 770 Gr. 130, 783 Gr. 131, 729 und 782 Gr. 
132, 759 134 M bez., bunter ruſſ. 691 Gr. gering 83, 
gelb 690 Gr. bef. 72 M bez., rother 756 Gr. beſ. 125, 
749 bis 754 Gr. 128, 770 bis 775 Gr. 130 M bez. — 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 686 Gr. mac 103, 
75 Gr. 104, 714 bis 762 Gr. 104.50, 714 bis 750 Gr. 
105 M per 714 Gr. 7 — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 93, 98, 99, 100, 102, fein 106 M bez., ruſſ. 
mit Geruch 65 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
Pictoria- ruſſ. 100 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 

ferde- 104, 105, 106 M bez. — Wicken per 1060 

ilogr. mittel 110 M bez. — Linſen per 1000 Kilogr. 
ruff. große 138 M bez. — Rübſen per 1000 Kilogr. 
ruff. bezogen 120,50 u bez. — Dotter per 1000 Kilogr. 
ruff. 102 Al bez. — Meizenkleie per 1000 Kilogr. rufl. 
dünne 52,50, ruſſ. grobe 61, geſtern 62 MM 285 — 
N ggenkleie per 1000 Kilogr. ruff. 56,50, 57, 57,50 
M bez. — Kleeſaat per 1000 Kilogr. ruff. roth 30, 
41, 45, weiß 78, vom Boden 83 M per 50 Kilogr. 

Stettin, 1. Februar. Weizen loco ſtill, 
120—135, per April-Mai 137,00, per Mai-Juni 102. 
— Roggen loco ſtill, 111—115, per April-Mai 
117,00, per Mai-Juni 117,75. — Pommerſcher 
Hafer loco 104,00 — 110,00. — Rübst loco unveränd., 
per April-Mai 43,20, per Sept.-Oktober 43,50. — 
Spiritus loco feſt, mit 70 M Conſum ſteuer 31,30, — 
Petroleum loco 9,85 

Berlin, 1. Febr. Weizen loco 120—138 M, gelber 


märkiſcher 131—132 M ab Bahn, per Mai 137,25 
13 per Juli 


7 M, per Juni 137,75—137,50 M, 
138,25—138 M. — Roggen loco 110—115 M, inländ, 
112,50 M ab Bahn, per Mai 
118 M, per Juli 118,50 M. — Hafer loco 105—138 
M, ordinär inländ. 106—108 M, mittel und guter 
oft- und weſtpr. 110—120 M, pomm. und uchermärk. 


110—120 M, mittel ſchleſ., ſächſ. und ſüdd. 110—120 


M, fein ſchleſ., preuß. und meckl. 122—127 M a. 


Bh., per Mui 114,75—114,50 M, per Juni 115,25 


M, per Juli 115,50 . — Mais loco 105—128 M. 
per Mai 105,50 — 105,25 M, 
M. — Gerſte loco 92—170 M. 
mehl per Februar 16,90 M. — Trockenee Kar- 
toffelftärke per Februar 16,90 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Februar 9,25 KM. — Erbſen 
Bictoria-Erbjen 150—190 M, Kochwaare 125—162 M, 


— Kartoffel- 


Weizen Futterwaare 110—122 


15,75 M, 
— Petroleum loco 20, 
Faß 
U, per Juni 43,5 
Oktober 44,0 M. — Spiritus unverſt. (50 ohne 


Roggen loco 


Matt. 
Wochenumſatz im Nohjzuckergeſchäft 489 000 Ctr. 


neuer J 


117,25 M, per Juni 


per September 104 


M. — Weizenmehl Nr. 00 
19.00 —16.50 M. Nr. 0 15—13 M. Humbold Marke 
00 19,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 16.00—15.25 
M, Humbold Marke 0 1. 17,35 M, per Sebruar 
per März 15,85 M, per Mai 16,05 M. 
M. — Rüböl loco ohne 
42,3 M, per Jebruar 430 M, per Mai 43,3 
M, per Septbr. 43,9 M, per 


Faß) loco 52,1 M, (70 onne Zah) loco 32,6 M, 
(70 incl. Faß) per April 37,4—38.2—38,0 M, per 
Mai 37,5—38,4—38,2 M, per Juni 37,9—38,1— 
38.5 M, per Juli 38,2—39,0—38,8 M, per Auguit 
38,6—39.3—39,2 M, per Septbr. 38.8—38,6—39 5 M. 
Poſen, 1. Februar. Spiritus loco ohne Zah (50 er) 


48 70, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Ruhig. — 
Thauwetter. 
Fettwaaren. 
Danzig, 2. Jebruar. (Fettwaaren-Bericht von 


C. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nipdorf, Berlin, 


Stettin.) Tenden': flau. 


Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 44 M, Marke 
„Spaten“? loco Juni 441), M. — Berliner Braten - 
ſchmalz Marke „Bär“ loco März 44), M, Marne 
„C. u. G. M.“ loco März 45¼ — Speiſefett: 
Marke „Union““ 33½ M, Marke „Concordia“, 361/, 
M, Original- Tara. — Speck: Short clear geräuchert 


u. nachunterſucht loco Abforderung bis Mai 50¾ Ml, 


Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis Mai 54—51½ M, 
Bellies (Bäuche) loco bis Mai 60 M. 

Bremen, 1. Februar. Schmalz. Ruhig. N 
35½ Pfg., Armour ſhield 35 Pfg.. Cudahn 3 
Pfg., Fairbanks 29 Pig. — Speck. Ruhig. Short 
clear middling loco 31½½, Januar-Zrbruar-Abladung, 

Hamburg, 31. Januar, Schmal ruhig. Steam 
3,25 M, Fairbank 29,00 M, Armour Special 
36,00 M, Radbruch, Stern, Areuz und Schaub 42 bis 
44 


Antwerpen, 31. Januar. Schmal ruhig, 86,00 
M, Februar 86,25 M, Februar-Mai 86,75 M, Mai 
87,75 UM. — Speck unveränd., Backs 79—84 M, ſhort 
middles 78,00 M. Februar 77 M. — Zerpentinöl 
unverändert, 56,00 Al, Februar 56,00 M, Januar- 
April 56,50 M, franz. 54,50 M. 


Butter, 

Berlin, 1. Februar. (Wocen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Das dieswöchentliche Geſchäft ge- 
ſtaltete ſich etwas ae wozu gewiß nicht zum 
wenigſten die billigen Preiſe beitrugen. Da auch die 
auswärtigen Plätze beſſere Berichte bringen, ſo ſieht 
man nunmehr wieder einer langſamen Geſundung ent- 
Br Die Behauptung konnte ſich unverändert be- 
haupten. 

Die hieſigen Engros-Derkaufspreiſe im Wochendurch⸗ 
ſchnitt find: für feine und feinfte Sahnenbutter von 
Gütern, rn und Genoſſenſchaften la. 
88 Al, IIa. 76 M, Ila. — M, abfallende 70 M. 


— — 
Kleeſamen. 

Breslau, 31. Januar. (Samen-Bericht von Oswald 
Hübner.) Der Verkehr in Saaten war in dieſer Woche 
eiwas weniger lebhaft; nur für Rothhlee, der ſchwächer 
als bisher jugeführt war, herrſchte rege Kaufluſt. Bei 
Welßnlee nahm man gegen Schluß der Woche in Folge 
größeren Angebotes eine abmartende Haltung ein, 
and reisrüchgang dadurch nicht ſtatt. In 


Alles per 50 Kilogr. 


1 


hklee 45—65 M, Weißklee 
ee 40—60 AM, Wundhlee 42 
0 M. Incarnathlee 14—18 . 


Thymothee 25—36 M, Knörich, langrankiger 8—12 
Al. Baer 6—10 M, Senf, weißer oder gelber 
12—18 M, brauner ruſſ. 10—14 M, Buchweizen, filber- 
grauer 8—12 M, brauner 6—9 M, Seradella 6—7½ 
M, Oelrettig 10—14 M, Zuckerhirſe 18 M, Mohar, 
deutſche Kolbenhirſe 16 M, Gpekler Mais 15 M, 
Einquantino-Mais 10 M, Sandwichen 12—18 M. 
Wicken, ſchleſiſche 6—8 M. Lupinen, gelbe 4-6 M, 
Wintererbſen 16 M, Runkelrüben 19—28 M. Alles 
per 50 Kilo netto. 


Kaffee. 

Hamburg, 1. Februar. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per März 77¼ , per Mai 76½, 
per Septbr. 75½, per Dezbr. 72. Flau. 

Amſterdam, 1. Febr. Javakaffee good ordinary 54½. 

Havre, 1. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per Februar 96,75, per März 96,25, per Mai 95,75. 
Kaum behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 1. Februar. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,90— 10,00. Kornzucker excl., 88% Rende- 
ment 9,309, 40, neue 9,35— 9,45. Nachproducte excl., 
75% Rend. 6,60—7,10. Ruhig. Brodraffinadel, 21.50. 
Brodraffinade II. 21,25. Gem. Raffinade mit Faß 21,25 
bis 21,75. Gem. Melis I., mit Jaß 20,75. Feſt. 
Rohzucer I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Februar 9,30 bez., 9,35 Br., per März 9,25 Gd. 9,30 
Br., per April 9.30 Gd., 9,35 Br., per Mai 9,37/½ 
Gd., 9,40 Br. 


Hamburg, 1. Februar. (Schlußbericht.) Rüben: Roh - 
ucker 1. Product Bafis 88 % Rendem. neue Uſance 
I an Bord Hamburg per Februar 9,30, per März 
„30, per Mai 9,40, per Aug. 9,60. Ruhig. 


» 1 T a ba k. 
Bremen, 1. Februar. Tabak. Umfat: 371 Seronen 
Carmen. 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 1. Februar. Im abgelaufenen Monat ſtellte 
He wieder größerer Bedarf in deutſchen Wollen feitens 
unſerer inländiſchen Fabrikanten ein. Es wurde ein 
bedeutenderes Quantum als im Dezember v. J. ver- 
kauft, was unter Berühfihtigung der kleinen Vor- 
räthe nicht zu unterſchätzen iſt. Neben Stoffwollen, die 
das Gros der Verkäufe bildeten, zeigte ſich erneute 
Nachfrage für beſſere Tuchwollen und kann dieſelbe, 
was feinere Qualitäten betrifft, kaum befriedigt werden. 

reife verfolgten, beeinflußt durch die niedrigeren 

otirungen, in der noch nicht beendeten Londoner 
Auction eine weiter weichende Tendenz. — Die Umſätze 
in deutſchen Wollen beliefen ſich auf ca. 4500 Centner 
* und auf ca. 1000 Centner ungewaſchene 
ollen. 

Bremen, 1. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 281/, Pig. Wolle. Umſatz 44 Ballen, 

a rag 1. Februar. Wollauction, Preiſe unver- 
andert. 


eie Saaten 


Liverpool, 1. Febr. Baumwolle. Umſatz 7000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Stetig. Midel. amerikan. Lieferungen: Februar-Mär 
2¼ Käuferpreis, Diärz-April 2 do., April-Ma 
2% do., Mai-Juin 21%. o., Juni-Juli 2¼ Der- 
käuferpreis, Juli-Auguft 268 Käuferpreis, Auguft- 
Geptor. 3½ Derkäuferpreis, Septbr.-Oktober 3½ d. 
Kaäuferpreis. 


Ei f en. 
Glasgow, 1. Februar. (Schluß.) Noheiſen. Mireb 
numbers warrants 41 sh. ½ d. 
Slasgow, 1. Februar. Die Borräthe von Roheisen 
in den Stores belaufen ſich auf 286 881 Tons gegen 
318 982 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 


Betriebe befindli 3 > 
en 14 ichen Kochöfen beträgt 74 gegen 55 im 


Berloofungen. 

Hamburg, 1. Februar, Prämienziehung der Köln- 
Mindener Looſe: 55 000 a Nr. 16 628, 5000 — 
Nr. 57 353; 3000 Thir. Nr. 89 535; 2000 Thir. Nr. 
7950; 1000 Thlr. Nr. 78 459; 500 Thir. Nr. 7944 16 272 
123 466 185 916; 200 Thlr. Nr. 7922 25439 38421 
nen 57362 57 395 62 850 96 716 186 506 
196 514. 


Braunſchweig, 1. Februar. 


Serienziehung der 
34 597 606 975 


6610 7047 7251 7346 7373 7375 7411 7867 8173 8200 


1. 

Meiningen, 1. Febr, Gewinnziehung der Meininger 
7 Fl.-Looſe: 5000 31, Ser. 8699 Nr. 16, 2000 3. 
Ger. 7606 Nr. 36, je 500 Fl. Ser. 1543 Nr. 29, Ser. 
7382 Nr. 47, Ser. Nr. 22. 

Augsburg, 1 Februar. Serienziehung der Augs- 
1 a 6 0 8 
1928 166 15 502 1539 1657 1882 

Zien, 1. Februar, Serienziehung der §ſterreichiſchen 
1860 er Looſe; 66 86 141 249 269 473 999 1018 1641 
1057 1182 1228 1255 14,9 1568 1607 1654 1808 1853 
1996 2255 2289 2610 2651 2684 2702 2779 2801 2867 
2874 2960 3002 3115 3129 3146 3163 3220 3274 3292 
3409 3420 3568 3760 3906 3945 4026 4060 4303 4403 
4519 4804 4851 4867 5377 5744 5843 5933 6003 6100 6246 
6303 6575 6681 6999 7126 7236 7319 7385 7. 83 7727 7922 


1 
17531 17552 17618 17648 17867 17895 18292 18439 
18545 18650 18711 18801 18909 18973 18987 19029 
19369 19533 19547 19575 19588 19722 19759 19777 
19812 19885 19 982. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 1. Februar. Maſſerſtand: 0,96 Meier über 0. 
Wind: D. Wetter: trübe. 

Der Eisgang hat nachgelaſſen. Das noch treibende 

Eis iſt ſehr ſchwach und mürbe. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 2. Februar. 


Te 0,80—1.00, m 0,60. 


7 8 

2 a Danziger Börſe. 

Weizen loco unverändert, per eine vo 

feinglafig u. weiß 740— 794 Gr. 102—141 M Br. 

hochbunt. . . . 140 —794 Gr. 101-140 Mr. 
hellbunt .. . 0794 Gr. 100 136. Mr. 
bunt 785 Or. 98—135. HM Br. 
roth 2.0... 745—7996r. 94—136.M Br. 

ordinßer „ br rd az * 

Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 
9 Al, a freien Verkehr 756 Gr. 5 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt A zum freien 
Verkehr 132½ M Br., 152 NM 6b. tranfit 
98 M Br., 1 M Gd., per Mai-Juni zum 
freien Perhehr 134 ML Br., 133% MM Gd. tranfit 

ai Verhehr 136 — Ker 1357 e Laer 
r. 55 n 
101% t Br., 101 n c eee 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grob hörnig per 714 Gr. inland. 105 M. 3 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 105 

M, unterp. 72 M, tranfit 71 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 110%¼ M Br. 
110 M Gd., unterpolniſch 76 M Br., 75½ M Gd. 
per Mai-Juni inländ. 112 M Br., 111½ M Gd., 
unterpoln. 77½ M Br., 77 M Gd. 

Erbſen per Tonne von 1000 Nilogr, weißſe Koch- inl. 
119 M bez. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 98 M be 
leefaat per 100 Kilogr. weiß 152—180 M, rot 
90—112 M bei. : 

Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 2,70 


bez. 

Nohzucker matt. Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,971/,—8,80/85 M bez., Rendem. 
750 Zranfitpreis franco Reufahrwaſſer 6,621/, N 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

BVorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 2. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Zah: Februar loco, contingentirt 50,50 M. 
Februar loco, nicht contingentirt 30,75 M, Sebruar 
nicht contingentirt 30,75 M, Frühjahr nicht eontin- 
gentirt 32,25 M, Juni nicht contingentirt 33,00 M, 
Juli nicht contingentirt 33,50 M. Auguft nicht con- 
tingentirt 33,00 M. 


Gerichtliche Concurſe. 

Bankier Joſef Scholl in Berlin. — Handels- 
geſellſchaft germann Donath in Berlin. — Kauf- 
mann W. Böttcher in Charlottenburg. — Heinrich 
Pütz, Inhaber einer Brauerei und Mälzerei in 
Düfjeldorf. — Johann Casper Marx, in Firma 
Frankfurter Dampfhaffeebrennerei, Gewürz-, 
Mahl- und Schrotmühle I. E. Marx. — Offene 
Handelsgeſellſchaft H. Schlicht u. Co. in Hamburg, 
— Offene Handelsgeiellihaft, Cartonnagenfabrik 
Uhlig u. Götze in Leipzig. — Kaufmann Oswald 
Klö ber in Neuftadt O. S. — Kaufmann Maximilian 
Bierwagen in Pleſchen. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Verlag und Druck von A. W. Aafemann.in Danzig. 


85— 
132 M 
bez. 


L. Die Cholera in Me 


ſpeciell im Weichſelgebi 
des 320285 1885 


Jahre hinter einander bat die 
eflatiihe Cholera ihre Wanderungen bc den 


ftpreußen, 
während 


ängſtliche Spannung verſetzt. Unſere 
u a Heimath, die reußen, iſt 
f Ahrend der beiden erſten Jahre, 1892 und 1893, 
zum in Mitleidenſchaft gezogen, um fo hart⸗ 
nämiger hat ſich der unheimliche Gaſt bei uns 
1894 feſtgeſetzt und fo manches Opfer gefordert. 
Ueber den Verlauf dieſer Invafion, die getroffenen 
Schutzmaßregeln aus competentem Munde Ge- 
naues zu erfahren, bot ſich eine Gelegenheit in 
der Sitzung der Naturforſchenden Gejell- 
ſchaft am 16. Januar dar, in welcher Herr 
Stabsarzt Dr. Friedheim über dieſe Epidemie 
von 1894 einen ausführlichen Vortrag hielt, 
worüber im Folgenden kurz berichtet werden ſoll. 
Nach den bis dahin gemachten Erfahrungen 
galt als ein wichtiges Mittel, der Einſchleppung 
der Cholera in unſer Gebiet vorzubeugen, die 
genaue Ueberwachung des Weich ſelſtromes; und 
wie bekannt wurde gleich den Jahren 1892 und 
1893 auch 1894 eine vorzüglich organifirte Strom- 
überwachung eingerichtet, welche zunächſt die 
ärztliche Unterſuchung eines jeden bei Schillno die 
Grenze paſſirenden Schiffers und Flöhers ermög- 
lichte. Welche umfangreiche Thätigkeit ſchon an 
der Grenze dieſem Ueberwachungsdienſte erwuchs, 
ergiebt jih aus der Thatſache, daß außer den 
zahlreichen Segelfahrzeugen jährlich an 2000 Holz- 
traften den Strom herabkommen mit einer Be- 
mannung von zuſammen ca. 20 000 Flößern. 
An die Grenzüberwachungsſtation Schillno ſchloſſen 
ſich ſtromabwarts bis zur Mündung noch neun 
weitere Stationen, dieſen zwei fernere im Nogat- 
gebiet, eine dreizehnte endlich wurde in Zolkemit 
eingerichtet, als auch dort die Cholera aus 
gebrochen war. Alle dieſe Bezirke beſaßen 
an ihrem Kaupt- und Stationsort eine 
voliſtändige Cazaretheinrichtung für zwanzig bis 
dreißig Kranke und genügende Quarantäne- 
räume dem leitenden Arzt und Hilfsarzt 
ftanden 1—2 Dampfer zur Verfugung, ausreichen 
dis perſonal an Lazareihg'hilfen und Kranken- 
pflegern war zur Stelle. Die Thätigkeit der über- 
ae Aerzte beſtand darin, daß jedes auf 
— Strome feſtliegende Schiff und Floß und 
a aicke die Station paſſirende Fahrzeuge täg- 
Menigitens einmal unterſucht wurden. 

mit den lite die ueberwachung des Zlufverkehrs 
rung trat nne der Schiffahrt. Eine Derzöge⸗ 
Aufjint, en und erſt am 7. Juni begann die 
reußiſchen @ die Cholera ſchon bei Schillno im 
ebiete war und ein unzweifelhafter 


Sonnabend, 2. Februar 1895 (Abend-Ausgabe). 


Cholerafall bei einem Flößer, deſſen Traft in 
der Weßlinaer Bucht an der Plehnendorfer 
Schleuſe lag, conſtatirt war. 

Für die Dauer der vorjährigen Epidemie laſſen 
ſich deutlich drei Perioden unterſcheiden. Die 
erſte reicht bis zum 25. Juni und endet mit dem 
Eintritt des Sommerhochwaſſers. Cine erneute 
Dermehrung der Cholerafalle macht ſich vom 
8. Juli ab bemerkbar. Die damit beginnende 
zweite Periode fließt mit der erſten Halfte des 
September ab. Bis dahin war die Epidemie auf 
den Fluß ſelbſt und die Flußufer beſchränkt. Da 
trat aber am 19. Auguft, noch ehe die zweite 
Periode zu Ende war, abſeits vom Haupiſtrome, 
in Tiegengof und weiter in Tolkemit und Um- 
gegend ein drittes Anſchwellen der Epidemie ein, 
in dieſem Falle nachweislich durch Derſchleppung 
aus Königsberg. 

Die Betrachtung der örtlichen Aufeinanderfolge 
der einzelnen Cholerafälle an und auf der Weichſel 
iſt von Intereſſe, da fie auf das Deutlichite lehrt, 
daß das Contagium mit dem Flußwaſſer weiter 
wandert. In dem letzteren ſind auch wiederholt 
die Choleravibrionen ſelbſt nachgewieſen. Aus 
der Zülle der Zälle mögen nur folgende 
angeführt werden. Am 9. Juli wurde eine 
Traft außerhalb der Plehnendorfer Schleuse 
ärztlich revidirt und da nichts Verdächtiges be- 
merktbar, nach der todten Weichſel durch- 
geſchleuſt. Wie ſich nachträglich herausſtellte, war 
aber doch ein Zlößer choler akrank gemejen und die 
aus ſeinen Dejectionen ſtammenden Keime, welche 
auf den Stämmen der Traft hafteten, waren mit 
ihr in die todte Weichſel gekommen. Cholera- 
Dibrionen wurden an der Lagerſtelle des Sloßes 
im ruhigen Waſſer zwiſchen den Stämmen der 
Traft gefunden. Die Gefahr für die Einſchleppung 
in die todte Weichſel und in die Stadt Danzig 
war damit nahegelegt. Jene inficirte Traft war 
mittlerweile an der Krakauer Kämpe feſtgelegt. 
Das geſchah am 10. Juli. Am 13. Juli ſchon trat 
bei einem Stauer, welcher auf einem Schiff am 
Holm gearbeitet hatte, ein Cholerafall auf, am 
14. Juli ein zweiter auf einer etwas unterhalb 
gelegenen Brigg. In beiden Fällen war die 
Inſicirung durch den Gebrauch des Weichſel- 
waſſers erfolgt. Am 19. Juli wurde die 
erſte Choleraerkrankung auf dem Weichſel⸗ 
ufer, und zwar in Krakau, die zweite am 20., 
die dritten am 27. Juli in Kl. Plehnendorj, die 
vierten, 7 Perforen umfaſſend, am 1. Auguft auf 
dem Holm, am 9. Auguft zwei weitere Fälle in 
Weſtl. Neufähr und am Stagneter Graben be- 
obachtet, wo es in Althoff zu einer unbequemen 
kleinen Epidemie kam; bis zum 16. war die 
Cholera mch nach Weichſelmünde gewandert. 
Auch in dn Fällen iſt die Infiction durch das 
Weichſelwaſſer erfolgt. Eine derartige Waſſer⸗ 


epidemie breitete ſich nach dem 19. Auguft durch 
Verſchleppung aus Königsberg auch in Tiegenhof 
und Platenhof aus. Sie erloſch dort ſofort, als 
der Gebrauch des Tiegewaſſers aufhörte. 

Anders vollzog ſich die Ausbreitung der Cholera 
zu Anfang September in Tolkemit. Nachweislich 
dorthin verschleppt iſt fie genau wie im Jahre 
1873 durch einen Schiffer, welcher aus Tiegenhof 
heimkehrte. In Tolkemit felber iſt fie von Kaus 
zu Haus gewondert. Die Tolkemiter Epidemie 
muß man als eine richtige Contact-Epidemie be- 
zeichnen. Die Träger der Krankheit waren dort 
gerade die Kinder. Die ganz ungenügenden 
ſanitären Derbäliniſſe des Ortes, wie das Be- 
ſtreben der Bevölkernng, die Krankheit zu ver- 
heimlichen, erklären das ſtarke Umſichgreifen der 
Epidemie dortſelbſt. 

Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe aus dem Studium 
der vorjährigen Epidemie in Weſtpreußen liefern 
der Hauptjahe nach folgende Zahlen. Bekannt 

eworden find 300 Eholerafälle, von denen 298 
bakteriologiſch feſtgeſtellt wurden. Davon ent- 
fallen auf die Männer 116, (mit 51 Todesfällen), 
auf die Frauen 65 (25 Todesfälle), und auf die 
Kinder 119 (52 Todesfälle). 51 Perſonen, welche 
in der Zahl jener 300 mit enthalten find, ſii. d 
Bacillenträger, d. h. in ihren Dejectionen find 
Cholerabacillen nachgewieſen, ohne daß aber 
eigentliche Erkrankung eingetreten wäre; die 
günfiigen Berhältniffe ihres Derdauungstractus 
ließen eben die ſchädlichen Wirkungen des Cholera- 
giftes nicht aufkommen. Don den etwa 1300 bis 
1400 in Quarantäne gelegten Perſonen er- 
krankten 136. 

Die medginiſchen Erfahrungen, die während 
der Epidemie gemacht wurden, find von großer 
Bedeutung, weil ſelten eine Epidemie fo intenfio 
beobadıtet ift, wie gerade die vorjährige, 

Da die ärztliche Kunſt bis jetzt nur unvoll- 
kommene Mittel beſitzt, den wirklich an der 
Cholera Erkrankten vom Tode zu retten, ſo iſt 
die Hauptaufgabe des Arztes im Choleralazareth 
die, die troſtloſe Cage des Kranken nach Kräften 
zu erleichtern. Die den Kranken gebotene Pflege 
war eine durchaus gute, und hervorgehoben 
wird von dem Bortragenden die unermüdliche 
Thätigkeit des geſamten Pflegeperſonals. 

Vortragender berührt noch die Quarantänefrage, 
und zwar die Bedeutung der Quarantäne über- 
haupt, ihre räumliche und zeitliche Ausdehnung, 
die Unterbringung der Quarantänepflichtigen 
u. ſ. w. und bezeichnet eine exacte Durchführung 
der Quarantäne als das Hauptmittel im Kampfe 
gegen die Cholera. In Bezug auf die Derpflegung 
der Quarantänepflictigen rühmt er die that- 
kräftige Kilfeleiſtung des Daterländiſchen Frauen- 
vereins. 


Beilage zu Nr. 21178 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 2. Februar. 


* [Arbeitsvermittelung.] Das heutige amtlich 
Kreisblatt des Kreiſes Danziger Höhe enthält fol 
gende Ankündigung des Kreis-Ausſchuſſes: 

Um einen Verſuch zu machen, ob ein Ausglei 
zwiſchen dem in der Stadt vorhandenen Ueberſchuß an 
Arbeitskräften und dem auf dem Lande beſtehenden 
Mangel an ſolchen erreicht werden kann, beabſichtigen 
wir das Kreisblatt den Kreis-Eingeſeſſenen zur unent- 
geltlichen Aufnahme von Geſuchen um Arbeitskräfte 
bis auf weiteres zur Verfügung zu ſtellen und den 
hiefigen Arbeitsnachweisſtellen das Kreisblatt regel- 
mäßig zugehen zu laſſen. 

d. [Sumphonie-Concert.] Dor einiger Zell 
führte die Theil'ſche Kapelle die Ceonoren-Gym- 
phonie von Raff vor; ihr folgte geſtern ein noch 
intereſſanteres Werk dieſes Wagnerjüngers, die 
dritte ſeiner zehn Symphonien: „Im Walde“. 
Die Symphonie wurde mit großem Beifall auf- 
genommen. Auch Liszts zweite ungariſche Rhapſodie, 
in dieſem Winter ſchon vielfach und ſtets mit 
neuer Freude gehört, erregte wieder ganz be- 
ſonders den Beifall des ziemlich zahlreichen 
Publikums. Daneben gelangten einige von Niels- 
Gades eigenartigen Compoſitionen zu würdiger 
Wiedergabe, auch Cherubini war geſtern vertreten. 

* [Schlachthaus.] Die Verhandlungen über 
die von den Eigenthümern und Nutzungsberech- 
tigten von Privatſchlachtanſtalten angemeldeten Ent- 
ſchädigungsanſprüche haben am hieſigen Orte unter 
dem Vorſitze des Commiſſars, königl. Regierungs- 
lſſeſſors Dr. Türcke, bereits begonnen. Nach § 7 


des Geſetzes betreffend die Errichtung öffentlicher, 


ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer können 
nämlich die Eigenthümer und Nutzungsberechtigte 
der in der Stadt Danzig vorhandenen Schlacht- 
anſtalten für den erweislichen wirklichen Schaden. 
weichen fie dadurch erleiden, daß die zum Schlact⸗ 
betriebe dienenden Gebäude und Einrichtungen 
in Folge der Errichtung des öffentlichen Schlacht- 
hauſes ihrer Beſtimmung entzogen worden find, 
eine Entſchädigung verlangen. Die Entſchädigungen 
find von der Stadtgemeinde zu zahlen und es iſt 
bei der Bemeſſung derſelben namentlich zu berück- 
fihtigen, daß der Ertrag, welcher von den Grund- 
ſtücken und Einrichtungen bei andermeiler Be- 
nutzung erzielt werden . a dem bisherigen 
trage in Abzug zu bringen iſt. 
er N Militär.] Der Zahlmeiſter- 
Aſpirant Beyer vom 17. Armeecorps iſt zum Zahl- 
meiſter ernannt und der Jahlmeifter Popiske ift dem 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 141 zuge- 
theilt worden. 

* [[Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
Aſſeſſor Max Conrad in Graudenz iſt zur Rechts- 
anwaltſchaft dei dem Amtsgerichte ll. in Berlin zuge- 
laſſen. der Gerichts-Aſſeſſor Engel in Natibor zum 
Staatsanwalt daſelbſt ernannt, dem Ober- Landesgerichts 
rath Boehme in Naumburg a. S. der Charakter als 


Seh. Juſtizraih verliehen; die Rechtsanwälte Tau in 
Dobrilugk, Groeger in Schweidnitz uno Tel ſchow in 
Eiſterwerda ſind zu Notaren ernannt worden. 

[Polizeibericht vom 2. Februar.] Berhaftet: 10 Per- 
ſonen, darunter 1 Commis wegen Diebſtahls, 1 Artiſt 
wegen Gewerbevergehens, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Blech-Milchkanne, 1 Taſchentuch, 1 weißes ſeidenes 

alstuch, 1 Brieftafhe mit Papieren für Magnus 

acob, 1 Notenheft, 1 Schlüſſel, 1 Muſter-Bilder buch, 
1 Paar gelbe Damenhandſchuhe, abzuholen im Zund⸗ 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit ca. Mk., abzugeben im Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


„ Aus dem Danziger Werder, 1. Februar, Bei 
der geſtern auf der Letzkauer Feldmark abgehaltenen 
a wurden von 22 Schützen 130 Haſen ge- 

offen. 

Carthaus, 1. Febr, Der Spar- und Greditverein 
hierſelbſt, welcher zur Zeit 154 Mitglieder zählt, hielt 
geſtern eine Generalverſammlurg ab. In derfelben 
wurde der Jahresbericht für 1894 erftattet; nach dem- 
. — hat der Umſatz 34 000 Mark betragen. Zur 

ertheilung gelengt eine Dividende von 5 Procent. 
Zum a re wurde neugewählt Herr 
Zimmecmeiſter Kowalski. 

N Berent, 1. Febr. Am 1. d. tritt in Lorenz bei 
Berent eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamheit, welche 
mit dem hieſigen Poſtamte an Werktagen durch den 
fahrenden Landbrieſträger und an Sonntagen durch 
den Landbriefträger zu Fuß in Verbindung geſetzt 
wird. — Geſtern Abend iſt unſere Eiſendahnſtrecke 
wieder fahrbar geworden. Gegen 6 Uhr Abends wurde 
der liegen gebliebene Zug nebft kalter Maſchine mittels 
zweier großer Locomotiven in den Bahnhof eingebracht. 


5 Pr. Stargard, 1. Februar. Die am 1. Januar 
hier in's Leben gerufene Gtadtfparkaffe hat in 
dieſem erften Monat ihres Peſtehens ſehr erfreuliche 
Erfolge zu verzeichnen. Sie hat 156 Sparkaffen- 
bücher mit juſammen 64000 Einlagen 
ausgegeben und die Einlagen gegen Mechſel, 
Fauſtpfand, Hypotheken dem Publikum wiederum 
nutzbar gemacht. Beſonders ſegensreich hat ſich das 
eingeführte Sparmarkenſyſtem erwieſen, welches das 
Sparen von Beträgen unter einer Mark ermöglicht. 

Nicht weniger als 2000 Sparmarken find ſchon in 
dieſem erſten Monat ausgegeben und davon bereits 

in Form von Karten, die mit je 10 Sparmarken 
zu 10 Pfennig beklebt werden, der Kaſſe vorgelegt 
worden, die deren verzinsliche Anlegung beſorgt hat. 
Ein Umftand, der nicht wenig zu dieſen großen Er- 
folgen beigetragen zu haben ſcheint, ift wohl die un- 
entgeltliche Derabfolgung des Sparhaſſenbuches, eine 
Praxis, die von unſerer hiejigen Kreisſparhaſſe leider 
nicht befolgt wird. Der Zinsfuß beträgt bei beiden 


3½ Proc. für Einlagen. 
Der hieſige Verſchöne⸗ 


+ Neuteich, 1. Februar. 
rungsverein * geſtern eine Generalverſammlun 
ab und beſchloß, die Hälfte des alten Turnplatzes mit 
Anpflanzungen zu verſehen, in der Marienburger und 
der Mierauer Straße Trottoir zu legen, den Weg im 

‚Paradies mit Kies zu beſchütken und für Her- 
fietung eines Jußſteiges in der zum Bahnhof führen- 
en Straße zu ſorgen. Der Kaſſenbericht ergab einen 
Beſtand von Mn. Zum Vorſteher wurde Kauf- 
mann J. Jacoby wiedergewählt. 

m Neumark, I. Febr. Am Donnerstag, den 14, d., 
wird der Wanderredner der Geſellſchaft zur Verbreitung 
von Volksbildung, Herr Dr. Pohlmener aus Berlin, 

hiefigen haufmännifchen Berein einen Vortrag 
Über „Sociain Fragen und ſociale Jrrthümer“ halten.“ 


„Thorn, 1. Februar, Die Annahme, die Steuer- 
behörde habe zur Verpachtung der Erhebung des 
Zolles auf unſerer Eiſenbahnbrücke dem Fräulein 
Olga Naß aus Berlin als Meiſtbietende den Zuſchlag 
ertheilt, hat ſich nicht beſtätigt. Es hat vielmehr der 
bisherige Pächter, Herr Oddey, den Zuſchlag für fein 
Gebot von 21510 Mk. erhalten, das um 60 Mk. 
hinter dem Meiſtgebot zurückblieb. Die neue Pacht iſt 
um 5600 Mk. niedriger als die zuletzt gezahlte. 


p. Aus Oſtpreußen, 1. Februar. Das Ergebniß 
des Diſtanzrittes Berlin-Wien hat nicht wenig 
dazu beigetragen, die Leiſtung des deutſchen 
Pferdes, beſonders auch des oſtpreußiſchen, in 
der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und die 
ausländiſchen Pferde, namentlich die ungariſchen, 
zu bevorzugen. Um die durch ein weiteres Umſich⸗ 
greifen dieſer Meinung der heimiſchen Pferdezucht 
drohenden Nachtheile noch rechtzeitig abzuwenden, 
hatte der Kriegsminiſter dem Centralverein für 
Littauen und Maſuren auf eine dahin gehende 
Dorftellung durch die Remonte-Abtheilung feines 
Miniſteriums das amtliche Material über die 
innerhalb der Armee bisher ausgeführten Dauer- 
ritte zur Veröffentlichung zugehen laſſen. Die 
Reſultate der bis zum 1. Juli 1894 ausgeführten 
Dauerritte liefern den beſten Beweis für die von 
vielen Seiten angezweifelte Leiftungsfähigkeit 
unſerer Militärpferde und zeigen, daß kein Reiter 
ausländiſcher Pferde bedarf, um die höchſten 
Leiſtungen auszuführen. Bon den 1473 zu dauer- 
ritten verwendeten Armeepferden entſtammten 1026 
oſtpreußiſchen Zuchten. Von dieſen hatten nach 
den verſchiedenen Befehlen zurückzulegen 284 pferde 
unter 100 Kilom., 181 Pferde 100— 149 Kilom., 
226 Pferde 150—199 Kilom., 78 Pferde 200 bis 
249 Kilom., 42 Pferde 250—299 Kilom., 83 Pferde 
300 — 349 Kilom., 93 Pferde 350—399 Kilom., 32 
Pferde 40049 Kilom., 1 Pferd 480 Kilom., 2 
Pferde 500--549 Kilom., 1 Pferd 586 Kilom., 2 
perde je 660 Kilom. und 1 Pferd 745 Kilom. 
Die einheimiſchen Zuchter hofien, daß durch das 
fortgeſetzte Bekanntwerden ſolcher Thatſachen das 
erſchütterte Vertrauen in die Leiftungsfähigkeit des 
deutichen Pferdes wieder befeftigt werden und 
die Vorliebe für fremde Producte ſchwinden wird. 


Vermiſchtes. 


Die Bären des Kaiſers 


haben das Motiv zu einem intereſſanten Aunft- 
werk gegeben, das augenblicklich im Entſtehen 
begriffen iſt. Wie man ſich erinnert, hatte Graf 
Douglas dem Kaiſer vor einiger Zeit zwei junge 
Bären mitgebracht. da der Kaiſer nicht mußte, 
wo er mit den Thieren hin ſolle, nahm ſie 
Graf Douglas in feine Obhut und ließ fie in 
Rügen auf ſeinem Beſitzthum pflegen. Dort haben 
fie dem Bildhauer Götz als „Modelle“ gedient 
und ihm den Dorwurf zu einer lebendig compo- 


nirten, originellen Gruppe geliefert. Diana hält 


mit der Rechten den einen der kleinen Bären 


gefaßt und zieht den anderen hinter ſich her. 
Gegenwärtig iſt der Künſtler damit beſchäftigt, 


die Gruppe im großen aufzubauen. 


St. Elmsſeuer. 

Ein St. Elmsfeuer von großer Schönheit und 
Intenſität hat am Dienstag Abend gegen 9 Uhr 
ein Gewährsmann des „Kottb. Anzeigers“ mit 
einem Bekannten auf dem Wege von Stradow nach 
Kottbus beobachtet. Die Erſcheinung zeigte ſich 
an einem dicht am Wege ſtehenden Baume von 
mittlerer Größe, aber hohem ſchlankem Wuchs, 
deſſen Aefte und Zweigſpitzen im wahrſten Sinne 
des Wortes zu brennen ſchienen. Kleine bläuliche 
Flämmchen und dünne Strahlenbündel, die 
namentlich an den äußerſten und nach oben ge- 
richteten Zweigſpitzen am ſtärkſten auftraten, 
hüpften und zuckten auf und nieder, verſchwanden, 
um gleich darauf wieder zu erſcheinen. Dabei 
war ein leiſes Ziſchen und Kniſtern ziemlich 
deutlich hörbar, welches mit der allmählichen Ab- 
nahme der Lichterſcheinung ſchwächer wurde. 
Selbſt die ſtärkeren Aefte ſowie der Stamm bis 
etwa ein Meter vom Erdboden war mit 
züngelnden Flämmchen bedeckt, beſonders auf 
der vom Winde geſchützten Seite, und als mein 
Begleiter dem Lichtkreiſe mit dem Griff des 
Spatierſtockes zu nahe kam, begann auch dieſer 
zu glühen und ein winziges ZJlämmchen zierte 
die Spitze. Mit der Natur dieſer ſeltenen Er- 
ſcheinend hinreichend bekannt, ſtrichen wir mit 
der flachen Hand, ſo hoch wir nur reichen konnten, 
am Stamme entlang, wobei das Leuchten nur 
noch ſtärker wurde, und der Stamm förmlich 
Funken ſprühte. Gleichzeitig fühlten wir ein 
empfindliches Stechen und Brennen in der Hand, 
was uns veranlaßte, das intereſſante Experiment 
einzuftellen. Die Ausſtrahlung der Clektricität 
hielt etwa 10 Minuten an. Zunächſt wurde das 
Glühen des Stammes und der Aefte ſchwächer 
und hörte ſchließlich ganz auf, nur an den Imeig- 
ſpitzen flackerten die bläſſer werdenden Flämmchen 
fort, bis auch dieſe erloſchen. Für gewöhnlich 
pflegen die St. Elmsfeuer nur während heftiger 
Schneeböen aufzutreten. Um fo abnormer und 
bemerkenswerther mußte dies in unſerer Gegend 
ſehr ſeltene Naturſcauſpiel Dienstag Abend er- 
ſcheinen, da der Witterungscharakter faſt keine 
der bekannten Vorbedingungen zur Bildung dieſer 
Elektricitätsausſtrömungen bot. 


— — 


Veteranen von anno 13. 


Don den Deteranen aus den Zreiheitskriegen 
leben nur noch fünf. Dieſe find nach der „Köln. 
Ztg.“: v. Bärgel, geboren 1793; Joh. Cyhriſt. 
Kaufmann, Tiſchlermeiſter, 1794; Auguft Schmidt, 
Rentner, 1795; Gottlieb Nölte, Rentner, 1796; 
Dr. Fran; Naumann, Wirkl. Geh. Rath und 
Univerſitätsprofeſſor, 1798. Die Sammlung des 
deutſchen Kriegerbundes für eine Weihnachtsgabe 
für die alten Veteranen hat einen hübſchen Be- 
trag ergeben. Da aber alle fünf in guten Ver- 
mögensverhältniſſen leben, ſo hat man ſich auf 
eine verhältnißwäßig kleinere Summe (500 Mk.) 
beſchränkt. Außerdem leben noch zehn Wittwen 


früherer Freiheitskämpfer, von denen verſchiedene 


in ſehr gedrückter Lage leben. Jede von ihnen 


hat aus der Sammlung 100 Mk. benommen. 


ueber verlorene Schiſfe des Norddentihen Eloy 
dürften folgende Angaben von Zntereſſe fein: 
Gleich in ſeinen erſten Lebensjahren, im November 
1858, verlor der Llond den „Hudſon“. In der 
Nacht auf den 29. November 1870 ſcheiterte an 
der ſchottiſchen Oſtküſte der Dampfer „Union“, 
doch kam von den 326 Fahrgäften niemand um's 
Leden. am 26. November 1873 ftrandete der 
„König Wilhelm J.“ bei Nieuwediep. Fahrgälte 
und Mannſchaft wurden glücklich gelandet. Am 
6. Dezember 1875 ſtrandete die „Deutſchland“ vor 
der Themſemündung und 60 Menſchen kamen 
dabei um. Auch dieſe wären gerettet worden, 
wenn die Nothſignale auf dem nicht fernen Ceucht⸗ 
ſchiffe bemerkt worden wären. Im Jahre 1879 
wurde der „Condor“ durch eine norwegiſche 
Barke in der Oſtſee überfegelt und in der Nacht 
vom 4, zum 5. Januar 1880 ging die „Hanſa“ 
bei Terſhelling auf den Grund, Am 31. Januar 
1891 ſtrandete die „Eider“ an der Güdküfte der 
Inſel Wight, doch wurden die Paſſagiere glücklich 
gelandet. das jüngſte opferreiche Unglück ift 
höchſtens mit einer Kataſtrophe zu vergleichen, 
die der Llond auf einem ſeiner Dampfer erlebte, 
mit einer Kataſtrophe freilich, welche nicht die 
Gewalt der Elemente, ſondern nur die Tücke eines 
Menſchen verurſachte, mit der Derherrung, die 
am 11. Dezember 1875 auf der „Moſel“ in 
Bremerhafen die Köllenmaſchine des Mafjen- 
mörders Thomas angerichtet hat. 


Der Brand der „Auſtralia“. 
Antwerpen, 1. Februar, Abends 7 uhr 11 Min, 
Der Brand des Dampfers „Auſtralia“ iſt gelöſcht: 
der Materialſchaden wird auf mehrere Tauſend 
Francs geſchätzt. = 


Erdbeben. 


Avellino, 1. Zebrnar. Heute früh wurden hier 
und an mehreren anderen Punkten der Provinz 
Erdbeben verſpürt, die aber keinen Schaden an- 


richteten. (W. T.) 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Jan. Pillau von Jan. Binth nach 
29. Brunswick (SD.), 29. Martha (SD.), Arends 
Crafts, Nemcaftle Neufahrwaſſer 
nach Theodor Burchard (Sp.), 
29. Tirſing (SD), Anderſſon Dedow Lübeck 
Landscrona Gravesend von 

Morena (SD.), M’Pher- | 30. Jenny (Sd.), Holm 
ſon Leith Danzig 
Cuphaven von Kull von 
30. Lisbeth (SD.), Breck- 29. Frederick (S.), Harboe 
woldt der Oſtſee Königsberg 
nach Liverpool von 

30. Libau (SP.)., Anderſen | 29, Ceres (S.), Evjenth 
Danzig Danzig 
Helios, Oſtermann Shields nach 

Iquique | 29, Aloedene (SD.), — 
Amſterdam von Neufahrwaſſer 
29. Mercuris (SD.), Mener Stornowan nach 
au | 28. A. W. Kafemann (S.). 
30. Berenice En Be Steinhagen Danzig 

entin 


* 


Nieuwe Waterweg von 
31. Themis (SD.), Knaut 
Spin 


